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Alliance Internationale
de l'Hötellerie.

Der französische Teil der vorliegenden
Nummer enthält das Protokoll der Sitzung
des Conseil execufif vom 18. Juni in Zermatt.
Wir empfehlen dasselbe der aufmerksamen
I.cklürc unserer gesamten Mitgliedschaft.

Bundesfeier-Aktion 1927.
Zur Fürsorge für die invaliden

Krankenpflegerinnen und Krankenpfleger! Mit dieser
packenden Parole gelangt dies Jahr das Bun-
desfeier-Komitee ans Schweizer Volk und es
darf erwartet werden, dass audi diese
Zweckbestimmung allseitiger Sympathie
begegne und mandien Silberling oder Goldvogel

aus sonst verschlossenen Taschen
hervorlocke zugunsten eines nationalen
Liebeswerkes, das sich nun einmal in die Herzen
aller wackeren Schweizer und Schweizerinnen

eingegraben hat.
Es gilt, einen Berufsstand zu unterstützen,

dessen Angehörige selbsi jahraus jahrein

im Dienste der Charitas und der
Aufopferung stehen. Die Zahl des invaliden,
notleidenden Krankcnpflegepersonals ist weit
grösser, als gemeinhin angenommen wird,
zumal nur ganz wenige der Pflegerinnen und
Pfleger in der glücklidien Lage sind, auf
ihre alten Tage sich pensionieren zu lassen
oder in die Obhut eines Mutterhauses
zurückzukehren. Dabei ist ihre Lebensaufgabe
Helfen und Lindern, Fürsorge für andere, ist
Opfer für den Einzelnen, für die Familie, für
das Gemeinwesen und für den Staat, wenn
es z. B. gilt, ausbrechenden Epidemien Herr
zu werden, wie seinerzeit in der Grippe-
krisis, wo manche mutige Pflegerin ihre
aufopfernde Arbeit mit dem Leben bezahlte. —
Dienen in der Krankenpflege heisst auf vieles

Verzicht leisten, auf Bequemlichkeit, auf
Schlaf und mandien persönlidien Wunsch,
heisst in den meisten Fällen audi verzichten
auf ein Einkommen, das für spätere Zeiten
als Reserve dienen könnte. Lohn für
Krankenpflege ist häufig „Gotteslohn", wertvoll
am innern Gehalt, aber unbedeutend und
ungenügend in der äussern Form, einzig für die
Zeit genügend, da das Krankenpflegeperso-
nal nodi gesund, kräftig und arbeitsfreudig
isl. Gerade für diese Berufsgruppe wäre die
cidgen. Altersversidierung eine Wohltat und
zugleidi ein Segen, allein da diese Hilfe noch
in weiter Ferne liegt, muss auf andere Art die
so dringend notwendige Fürsorge gesdiaffen
werden. Daher die Zweckbestimmung der
diesjährigen Bundestcicr-Sammlung!

Die Angehörigen der schweizer. Hotellerie
haben je und je ein offenes Herz und eine
milde Hand bewiesen, wenn es galt, die Not
anderer zu lindern. Und wir gehen wohl nidit
fehl mit der Annahme, dass sie auch am
kommenden Nationalfeiertag sich als eifrige
Mitarbeiter an dem schönen Liebeswerke betätigen

werden. Haben doch die Frauen und
Töchter der Hotellerie allüberall an den Kur-
und Fremdenpätzen die Organisation des
Abzeichenverkaufes in ihre besondere Obhut
genommen als Garantinnen eines sicheren
Erfolges der Aktion. Wir wünschen ihnen zu
der frohen Arbeit bestes Gelingen und rich-
fen zugleich einen dringenden Appell an die
Gebefreudigkeit jener vielen Gäste, Städter
und Städterinnen, die zur Kur in unsern
schönen Bergen droben weilen, in ihrem
Ferienglück auch derjenigen zu gedenken,
denen die Bundesfeier-Sammlung ein erträgliches

Alterslos bereiten möchte.

Der öffentliche
Arbeitsnachweis.

Der internationale Hotelbesitzerverein in
Köln hat eine interessante Broschüre herausgeben

lassen:

„Der öffentliche Arbeitsnachweis und die
Fachkräfte des Hotelgewerbes".

Die Arbeit enthält eine Zusammenstellung
des öffentlichen Arbeitsnachweises in

verschiedenen Reise- und Verkehrsländern
Europas. Zusammenfassend wird dargelan,
dass sich das Hotelgewerbe nicht ohne wei-
ieres mit dem Versuch der öffentlichen
Arbeitsnachweisstellen, die gesamte
Stellenvermittlung in ihre Hände zu bekommen,
abfinden kann. Der öffentliche Arbeitsnachweis
hat sich nicht als leistungsfähig genug
gezeigt und war vor allem nicht in der Lage,
dem Hotelgewerbe die gewünschten fach-
mässig gebildeten Kräfte zur Verfügung zu
stellen. So sind die Erfahrungen mit dem
öffentlichen Arbeitsnachweis nach der
erwähnten Enquete des Kölner Vereins in
Holland, Irland, der Tschechoslowakei, in Schweden,

Norwegen, Ungarn, Frankreich, Italien
und Deutschland durchaus nicht zufriedenstellend.

Es fehlt in diesen Ländern überall
einerseits an der fachkundigen Vermittlung
und anderseits an der Vermittlung fachkundiger

Kräfte für die Hotellerie. Eine
Ausnahme macht offenbar Frankreich. Als Grund
wird ausgeführt, dass in Frankreich, im
Gegensatz zu andern Staaten, eine Organisation
des Plazierungsdienstes durdi die nationale
Hotellerie selber fehlt. Zu einem grossen
Teil wird dies mit der empirischen Veranlagung

der Franzosen und mit der dorfigen
Syndikatsorganisation der Hotellerie in den
verschiedenen Departementen und Bezirken
zusammenhängen. Der öffentliche
Plazierungsdienst hat dementsprechend in Frankreich

gewisse Erfolge zu verzeichnen.

Anders steht es, wie gesagt, in den übrigen

Ländern Europas. Daselbst hat die
öffentliche Plazierung für die Hotellerie versagt.
Dieses Resultat ist für uns in der Schweiz,
angesichts neuester behördlicher Versuche,
den Arbeitsnachweis zu zentralisieren,
beachtenswert. Wir werden nicht verfehlen,
unsere Regierungsinstanzen auf das Resultat
der Enquete des Kölner Vereins aufmerksam
zu machen. Schade ist allerdings, dass die
Schweiz in dieser Enquete nur mit wenigen
Sätzen, die zudem über unsere Verhältnisse
ein unzutreffendes Bild geben, abgetan wurde.
Immerhin sind andere Länder genauer
bearbeitet, so dass man sich doch auf dieses
Material wird berufen können.

Die Frage des öffentlichen Arbeitsnachweises

hat bekanntlich in der Schweiz eine
grosse Vorgeschichte und nimmt bei den
Verhandlungen mit den Behörden einen bedeutenden

Raum ein. Hervorzuheben ist vor
allem die kategorische Ablehnung des öffentlichen

Arbeitsnachweises durch die Schweiz.
Hotellerie im Jahre 1926, wobei sie sich auf
die jahrelangen günstigen Erfahrungen ihres
eigenen, gross angelegten Plazierungsdienstes

stützen konnte. Durch diese bisherigen
Arbeiten unserer nationalen Hotellerie wurde
der Beweis erbracht, dass ein Bedürfnis und
eine Notwendigkeit für die Zentralisierung
des öffentlichen Arbeitsnachweises nicht
besteht.

Je mehr sich zudem die Hotellerie auf
ihren eigenen fachkundigen Plazierungsdienst
stützt und für ihn zusammensteht, desto
weniger besteht die Gefahr eines behördlichen
Eingriffes in dieses unserer Hotellerie selber
zugehörige Gebiet. Die lückenlose
Beanspruchung der eigenen Plazierungsorganisa-
iion bei offenen Stellen macht den öffentlichen

Arbeitsnachweis überflüssig. M. R.

Gegen die Schaffung eines
„Europa-Reisepass".

An anderer Stelle dieser Nummer findet
sich ein kurzer Auszug aus einer Eingabe des
schweizer. Landeskomifees der Internat.
Handeskammer an den Bundesrat, worin u. a.
auch auf den Beschluss des Handelskammer-
Kongresses in Stockholm hingewiesen wird,
bei den einzelnen Ländern die gänzliche
Abschaffung der Passvisa im internationalen
Reiseverkehr zu fordern. Diese Bestrebung
der Internationalen Handelskammer kann
zweifellos der lebhaftesten Sympathie und
Unterstützung aller am Fremdenverkehr
interessierten Kreise, namentlich der Hotellerie,
versichert werden und dürfte ihre Billigung
weit eher finden, als der kürzlich in der
deutschen Presse angelegentlich diskutierte und
meist abgelehnte Gedanke des Führers der
Paneuropa-Bewegung, Graf Coudenhove-Ka-
lergi, einen sogen. „Europa-Pass" zu schaffen,

der zum Besuche sämtlicher Staaten

Europas (mit Ausnahme der Sovjet-Union)
berechtigen würde.

Als Beitrag zur Geschichte der miWdem
Krieg erstandenen und seither ein zähes
Leben fristenden vielgestaltigen Hemmungen
und Erschwerungen des Reiseverkehrs mag
dem Vorschlag Coudenhove eine gewisse
Bedeutung nicht abzusprechen sein; allein wenn
man bedenkt, dass die Erteilung dieses
„Europa-Passes" den Konsens einer aus
Beamten zu bildenden Passkommision zur
Voraussetzung hätte und an nicht gerade niedrige
Gebührenzahlungen geknüpft wäre, so kann
man sich des Eindrucks nicht erwehren, dass
damit dem internationalen Reiseverkehr ein
durchaus übler Dienst erwiesen würde. Die
Verwirklichung der Idee hätte die Schaffung
eines neuen grossen Beamtenapparates zur
Folge, der, einmal da, nach allgemeinen
Erfahrungen nicht mehr so leicht verschwinden
würde und es ist sehr zu befürchten, dass
dann der Reisepass überhaupt zur
Dauereinrichtung und die Rückkehr zu
den vor dem grossen Kriege exi-
siierenden Verhältnissen, wo man
fast ganz Europa ohne Pass bereisen konnte,
auf Jahrzehnte hinaus verzögert würde.

Wir vermögen daher dem Vorschlag des
Grafen Coudenhove, der allerdings auf der
Linie der Paneuropa-Bewegung liegen mag,
keine praktische Seite abzugewinnen, son-,
dem müssen auf der hier wiederholt vertretenen

Forderung der Wiederherstellung
der früheren" F. reizüg.igkeit

im internationalen Reiseverkehr, beharren,
der seit Kriegsende auch die. intensive
Aufmerksamkeit unserer Vereinsleitung gewidmet

ist. Im Zeichen der fortschreitenden
Völkerbefriedung dürfen keine neuen Hemmschuhe

des freien Verkehrs mehr geschaffen,
sondern es müssen die alten Schlagbäume
radikal abgebaut werden, damit endlich das
Wirtschaftsleben von den einschränkenden
Fesseln befreit wird.

Zum Artikel Hotelpreise
in Italien in Nr. 2ö
der „Hotel-Revue".

Von E. Rohr, Dir., Hotel Karersee.

Als Mitglied des Schweizer Hotelier-Verein
sowohl wie als Direktor eines der gröss-

ten Hotel-Unternehmen Italiens nehme ich
Veranlassung, in sachlicher Weise fragliche
Einsendung richtig zu stellen.

Die Preisnormierungen in dem fraglichen
Zeitungselaborat sind in so unklarer und
zweideutiger Weise gehalten, dass der eini-
germassen logisch denkende Leser und speziell

der Fachmann darüber den Kopf schüffein

wird und wenn demselben Artikel nicht
die ernste Seite einer Diskreditierung eines
ganzen Erwerbsstandes eines grossen Landes,

dessen Fremdenverkehr eine ganz ge-
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Feuilleton.

Etwas über
das sich gesund baden.

Radio-Vortrag von lournalist W. ß ü c h i-B c I p,
Mitarbeiter des Verband Schweizer Badekurorte.

(Fortsetzung.)

Damit verlassen wir den Kanton Granbiinden
und Klopfen beim ersten St. Gatler-Badc R a g a z
an. Unendlich reich ist die Geschichte dieses Bades

— nur kurz seien einige Abrisse aus derselben
erwähnt. Die vielen Burgruinen um Ragaz

herum spredten sdion für sidi, dass hier man-
dierlei Gesdiledit regierte. In alten Urkunden
heisst es, dass die tiefe Taminasdiludit wohl der
llntersddupf für stille Leute, für Verfehmte, durdi
drohende Kncditsdioft aus der Heimat Vertriebene

gewesen sein möge. Namentlich aber das
Walsergesdiledit war es, das in die Gegend von
Ragaz einwanderte, und ist drher die Geschichte
sehr reidr an Sagen von jenen kräftigen Gestalten.

— Eine Episode aus der Zeit des Niedergangs
der selbständigen Walserkolonien möge hier
erwähnt sein:

Das Riesengcsdiledrt, deren übermässige
Knodienreste einst beim Martinskirdilein in Cal-
feisen sich fanden, war bis auf ein Geschwisterpaar

ausgestorben, das als kinderlose Eheleute
lebte. Deswegen vom Landvogt zu Sorgans vor
Gericht geladen, hob der Mann das Schlosstor
aus den Angeln und drehte einen Kloben um
— der heute noch abwärts schaut. Von der Ehe
mit seiner Schwester wollte er lassen, sobald ihm
das Gericht eine ebenbürtig beschaffene Ehege-
fährfin verschaffe, was unmöglich war.

Vom Bade Ragaz — früher nur als Bad Pfä-
fers bezw. Kloster Pfäfers bekannt — erzählt
Joh. Stumpf, der Chronist, anno 1546 folgendes:
„Gleich neben dem Kloster, in einem tiefen,
ungeheuren Tobel, dadurdr der „Caminus" ganz
ungestüm über die Felsen rauschet, unter einem fin-
stern, holden Felsen, liegt das köstliche und
heilsame warme Bad. Es ist lange verborgen gelegen.
Das Tobel ist nodi heutigen Tags unwegsam;kleine elende Häuschen sind darin, die man allein
zur Sommerszeit bewohnet, zur Notdurf derer, die
darin baden. Wein, Brot und Fleisdi und alles,
was man darin braudit, muss man hinabtragen,

j aSci c' ',n' zwe' Wege ins Bad, beiderseits in
i'S. en. 9c',auen, also bös und gefährlidi. Et-

darein, eilidre führt man hinab,
.etildie habe ich selbst gekannt, die bis darauf
(eben an den Rand der Felswand) gekommen und
aus Furcht des gefahrhdien Woqcs w iederum un-
gebadet hinweg gefahren sind."

Wie sollte man aber in den gähnenden Sdrlund
hinabgelangen? — Wie Kranke dorthin bringen

und ihnen Badegelegenheit verschaffen? — Diese
Aufgabe löste das Kloster Pfäfers erst durch
senkrecht hängende Leitern und in den Felsen
gehauene Badteidie, in welchem 6—7 Tage ausge-
harret, gegessen und geschlafen wurde. — Anno
1535 entstand wiederum durch den Medicus
Paracelsus die erste Badeschrift über die Tugenden,
Kräfte usw. des Bades Pfäfers. Heute hat Ragaz-
Pfäfers Einrichtungen, die in jeder Beziehung den
modernsten Anforderungen genügen und sind die
Heilerfolge dieses Bades weithin bekannt. — Ragaz

besitzt audi ein Thermal-Hallenschwimmbad,
das durch mächtige Zuleitungen direkt aus der
Taminasdilucht gespeist wird, wie übrigens alle
anderen Bade-Etablissemenfs und Gasthöfe.

* • •
Das bekannte Schwefelbad Baden im Aargau

hat eine sehr reiche Geschichte hinter sich.
Seit dem Einfall der Barbaren im VI. Jahrhundert
breitete sich während langer Zeiträume tiefe
Dunkelheit über dieselbe, erst im X. Jahrhundert
fauchte der Name erstmals wieder auf, aber es
ist nidit möglich, sich eine Vorstellung von den
Bädern zu jener Zeit zu machen. Feuersbrünste
verniditeten die Kyburger Archive im Jahre 1396
und sind wir daher um die Geschehnisse zwisdren
dem X. und XII. Jahrhundert im Ungewissen. Bis
1840 besass Baden zwei öffeniiidre Bäder unter
freiem Himmel, ein weiteres befand sich in En-
nci-Baden. Ihr Ruf war ausserordenllidi verbreitet

und von weit entfernten Orten begab man sidi
dahin," um sidt von allen möglichen Krankheiten
zu heilen — unter anderem glaubte man fest an

ihre heilende Wirkung gegen weibliche Unfruchtbarkeit.

Der Anblick dieser Bäder war sehr
malerisch, aber keineswegs appetitlich. Da sass
der Einäugige neben dem Krummbeinigen, der
Bucklige beim Stelzfuss, der Skrofulöse beim
Nervenleidenden. Alle Krankheiten waren hier
vertreten, zugleich gaben sich hier auch Land-
streidier und liederliche Frauenzimmer Stelldichein.

Hin und wieder wurden Säuberungen durch
die Tagsatzung durchgeführt, einige Hundert der
Unerwünschten verjagt, aber nadi einigen Wochen
musste man wieder von neuem anfangen. Diese
ganze Sippschaft übernaditefe meist im Freien.
Die Aufsicht über diese Bäder unterstand dem
Badeknecht, der mit einer Peitsche ausgerüstet
war, und dem Stadtknecht. In der Mitte des XVI.
Jahrhunderts wurde allmählich das Tragen einer
Badehose für die Männer, das Umwerfen eines
Hemdes für die Frauen vorschriftsmässig; man
kleidete sich gemeinsam auf dem Platze aus, und
noch 1790 schreibt ein Chronist, dass die Frauen
aus dem Volke aus den Bädern ohne jegliches
Kleidungsstück — ausgenommen ihr nasses
Hemd — in ihre Wohnung zurückkehrten. Ueber
diese Herren- und Schlemmerbäder ist viel
berichtet worden; die Ausschweifungen wurden oft
recht weitläufig betrieben. Natürlich ist all dies
mit den Idyllen der guten alten Zeit verschwunden

— geordnete Verhältnisse sind audi in Baden

wie überall eingetreten und erfreut sidi der
elegante Kurort Baden mit seinem flotten Kursaal
grosser Beliebtheit.

(Schluss folgt.)



wältige Bedeutung hat, anhaften würde, so
würde eine Igorierung des Ariikels die besie
Antwort sein. Zur allgemeinen Orienlierung
und Aukflärung an die Leser der „Schweizer
Hotel-Revue" diene zur Kenntnisnahme, dass
die Preise im allgemeinen und zwar sowohl
für Logis wie auch für Verpflegung, d. h. Pension

und Restauration, in ganz Italien um 10

bis 20 % zufolge der Besserstellung der
Lirawährung abgebaut worden sind, dass aber
gerade zufolge des schwachen Besuches im
gegenwärtigen Zeitpunkt die tatsächlich
gehandhabten Preise an vielen Orten und ganz
speziell in den Sommerhotels mit kurzer Saison

um 20 bis 25 % niedriger sind, wie im
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres.

Als konkretes Beispiel führe ich an, dass
in unserem Fremdenverkehrsgebiet, d. h. in
der Venezia Trideniina (Dolomiten- und Ort-

i ler-Oebiet einschliesslich Bozen und Meran)
die Zimmerpreise in erstklassigen Hotels Lire
20.— bis 40.— für gute und beste Zimmer und
für zweitklassige Hotels Lire 10.— bis 25.—

pro Bett betragen.
Die Pensionspreise stellen sich für

erstklassige Betriebe einschlieslich Zimmer auf
Lire 55.— bis 85,—, wogegen zweitklassige
Betriebe Pensionspreise von Lire 40.— bis
60.— aufweisen. Diese Preise verstehen sich
für die Hochsaison und werden für die Vor-
und Nachsaison um 20 % reduziert.

Für Privatbadezimmer und fliessendes
jWasser wird allgemein ein Extrazuschag
beredinet, der je nach Hotel und Einrichtung
sich in normalem Rahmen bewegt und ist zu
bemerken, dass der Grossteil dieser modernen

Installationen in den letzten Jahren
durchgeführt worden ist und auch entsprechende
Spesen verursacht hat.

Bei den angeführten Betrieben handelt es
sich durchwegs um ausgesprochene
Saisonbetriebe, die mit sehr grossen Spesen und
sehr kurzem Vollbetriebe rechnen müssen und
sind diese Hotels nicht in besserer Lage wie
der Grossteil der Schweizer Saisonhotels.

In ähnlicher Weise hat auch im ganzen
übrigen Italien ein Preisabbau eingesetzt und
zwar nicht nur auf Intervention der Regierung

hin, sondern auch durch eigene Initiative
der Hotelvereinigungen, um der Lirasteigerung

nach Möglichkeit Rechnung zu tragen,
und darf mit gutem Gewissen der Vorwurf,
als sei der Gast in den italienischen Hotels
einer Ueberforderung ausgesetzt, zurückgewiesen

werden. Dass natürlich eine Werterhöhung

der Lira unwillkürlich eine Preiserhöhung

gegenüber anderen Valuten mit sich
bringt, ist eine Erscheinung, die sich in allen
Ländern, wo der Geldwert Veränderungen
erfahren hat, gezeigt hat und es ist auf alle
Fälle bedauerlich, wenn ev, vorkommende
Einzelfälle von übersetzten Preisen in den
Zeitungen verallgemeinert werden und sogar
in der Fachpresse Aufnahme finden.

Anmerkung der Redaktion: Gegenüber den
Ausführungen unseres geschätzten Mitgliedes
in Karersee möchten wir immerhin bemerken,

dass wir die Preisangaben über Italien
nicht einem x-beliebigen Blatte, sondern dem
als seriös und gut informierten „Daily
Telegraph" entnommen haben. Das englische
Blatt führte Zimmerpreise in Luxushotels von
durchschnittlich 220 Lire und bis zu 320 Lire
auf, in I. Klasshotels 130—160 Lire pro Tag
für ein Zimmer, und in II. Klasshotels 1 £ und
einige Sh. Mit der Wiedergabe dieser No-
fizen bezweckten wir, die Wiedersprüche mit
den offiziellen Communiques darzulegen.
Offiziell benützt man iialienischerseits alle
Lockmittel, unsere Touristen nach Italien zu
ziehen. Alle 3—4 Wochen wird beispielsweise

auch eine Notiz über behördlich
durchgeführte Preisreduktionen verbreitet. Die
Schweiz andererseits wird von Italien einfach
boykottiert,

Gratishaltung
der Chauffeure.

Wie man uns aus Mitgliederkreisen
berichtet, soll da und dort bei einzelnen Hotels
die Gewohnheit einreissen, Automobilchauffeure,

ob sie nun einige wenige Personen
bringen oder grosse Gesellschaftswagen führen,

gratis zu verpflegen oder ihnen
anderweitige Vergünstigungen zu gewähren. Dieses

Vorgehen widerspricht den
Preisnormierungsvorschriften des Vereins, weshalb sich
der Zentralvorstand in einer nächsten Sitzung
mit der Angelegenheit wird beschäftigen müssen,

um entsprechende Normen aufzustellen
oder Sanktionen gegenüber fehlbaren
Mitgliederhotels zu verfügen. Wir ersuchen daher

um Meldung aller derartigen Fälle an das
Zentralbureau unter genauer Angabe des
Tatbestandes.

Lunch-Mifgabe.
Der Besitzer eines Berghotels, d. h. eines

Unternehmens an einer Alpenstrasse der
Zentralschweiz, beklagt sich darüber, dass wieder

mehr und mehr der Usus überhandnehme,
den Reisenden, auch denjenigen, welche im
Autocar unsere Alpentäler und Bergsfrassen
befahren, den Lunch mitzugeben. Diese
Reisenden belegen an ihrem Bestimmungs- oder
Rastort die Lokalitäten der Berghotels,
verzehren die mitgebrachten Sachen ohne sonst
etwas zu konsumieren, weshalb der Berghotelier

von dem Besuch nur die Aufräumearbeiten

hat, sonst aber davon nichts profitiert.
Der Reklamant ist daher der Auffassung, die
Mitgabe der Lunchpakete sollte derart geordnet

werden, dass die Hoteliers im Tale, bei
denen die betr. Reisenden als Pensionäre
einlogiert sind, für die Benützung der
Aufenthaltsräume auf der Höhe einen kleinen
Betrag in die Kosten der mitgegebenen
Verpflegung hineinrechnen und denselben den
Berghotels vergüten.

Wir bemerken zu dieser Reklamation, dass
die Frage der Lunch-Mitgabe bereits im Jahre
1925 Gegenstand der Beratungen der
Delegiertenversammlung S. H. V. bildete, als
deren Resultat Punkt 11 in das Minimalpreis-
Regulafiv aufgenommen wurde, in der
Meinung, auf die Mitgabe von Lunch-Paketen
möglichst zu verzichten.

Wir bitten die Vereinsmitglieder, sich aus
Rücksicht auf die Berghotels an die
genannte Wegleitung im Preisregulafiv zu halten,

nach dem bewährten Grundsatz: leben
und leben lassen!

Auf dem Wege
zur Freizügigkeit.

In einer kürzlichen Eingabe des schweizer.
Komitees der Internationalen Handelskammer

an den Bundesrat werden verschiedene
Postulate aufgestellt, die auch die Beachtung
der Hotellerie verdienen, da es sich dabei
um die Wiederherstellung der Handelsfreiheit
und der Freizügigkeit im Reiseverkehr handelt,

also um Fragen, die mit den Interessen
unseres Berufsstandes in engster Relation
stehen.

Die Eingabe geht von den Beschlüssen
des Ende Juni/Anfang Juli in Stockholm
abgehaltenen IV. Kongresses der Internat.
Handelskammer aus, an dem 30 Länder mit 800
Delegierten, d. h. den Spitzen des Handels
und der Industrie, vertreten waren und der
daher als internationales Wirtschaftsparlament

angesehen werden darf. Wenigstens
stehen die schweizer. Delegierten unter
diesem Eindruck und taxieren den Kongress als
machtvolle Kundgebung zugunsten der
Wiederherstellung der internationalen Handelsfreiheit,

an der keine Regierung achtlos
vorübergehen sollte. Weiter verweist die
Eingabe darauf, dass der Stockholmer Kongress
die einschlägigen Beschlüsse der Wellwirt-
schaftskonferenz in Genf einmütig begrüssf
und unterstützt und dass auch die Schweiz
das allergrösste Interesse daran habe,
dass diese Beschlüsse von allen Ländern

in die Praxis umgesetzt werden. Die
Schweiz gehöre zu den Staaten, die bei
diesem Wandel der wirtschaftspolitischen
Anschauungen nur gewinnen können. Das
bedinge aber gleichzeitig, dass mit einer
gewissen Etslsosnchemfesimftkadi rdogvn umm
wissen Entschlossenheit den Genfer
Beschlüssen da nachgekommen werde, wo auch
bei uns noch einiges nachzuholen sei. In dieser

Beziehung wird vor allem auf die immer
mehr und mehr um sich greifende Mentalität
aufmerksam gemacht, dass bei der Aufstellung

des Generalzolltarifs eine besondere
Zurückhaltung oder Aengstlichkeit hinsichtlich
der Höhe der Ansätze nicht notwendig sei,
und dass Ansätze, die einmal Eingang in den
Generaltarif gefunden haben, auch auf dem
Verhandlungswege nicht mehr herabgesetzt
werden dürften. Diese Mentalität steht aber,
wie die Eingabe bemerkt, im Widerspruch mit
den Beschlüssen von Genf und Stockholm
und es wird verlangt, dass ihr von behördlicher

Seite in entschiedener Weise entgegengetreten

werde. Denn auch die Schweiz habe
dafür Sorge zu tragen, dass ihr Zollniveau
nicht fortgesetzt erhöht und dass aus
Verhandlungszöllen nicht bleibende Belastungen
werden.

Wie die Eingabe weiter ausführt, stellte
sich die Konferenz in Stockholm in Fragen
der Zoll- und Handelspolitik vollständig auf
den Boden der Weltwirischaftstkonferenz.
In besonders wichtigen Fragen ging sie
sogar noch darüber hinaus und fasste
Beschlüsse, die in den Genfer Resolutionen nicht

zu finden sind. So namentlich hinsichtlich der
Abschaffung der Passvisa und
d e.r .Sicherung völliger Freiheitfür die Beschaffung der wichtigen

Rohstoffe. Der schweizer. Lan-
desausschuss der Internat. Handelskammer
behält sich in seiner Eingabe vor, nadi
Eintreffe der definitiven Ausfertigung der
Beschlüsse den Ressortdepartements die
einschlägigen Resolutionen noch besonders zur
Kenntnis zu bringen, gibt aber schon vorgängig

dieser Zustellung der Hoffnung Ausdruck,
der Bundesrat möge, wo immer sich dazu
Gelegenheit biete, in der schweizer. Gesetzgebung

und in der Verwaltung den Beschlüssen
von Genf und Stockholm zum Durdibruch

verhelfen.
Dies im Auszuge einige der wichtigeren

Leitgedanken der Eingabe. Wir schliessen
uns den darin aufgestellten Begehren und
Wünschen an und hoffen, die Postulate mögen
auf günstigen Boden fallen sowie die
Unterstützung und Förderung der Behörden finden,
damit die Grundsätze der Handes- und Ver-
kehrsfreiheif mehr und mehr wieder zur Geltung

gelangen.

Zur Frage
des wöchentlichen Ruhetages

im Gastgewerbe.
Die „Union Helvetia" ist mit unserem

Zirkular und Fragebogen über den wöchentlichen

Ruhetag nicht ganz zufrieden.
Namentlich geben ihr unsere Ausführungen über
die Konsequenzen des sogen, halben
Freitages begreiflicherweise zu schaffen. Es dürfte
unsere Sektionen und Mitglieder zweifellos
interessieren, die Bemerkungen der „Union
Helvetia" zu diesem Punkte selbst kennen zu
lernen. Sie schreibt:

„Im Zirkular des S. H. V. ist bezüglich unseres
Begehrens auf halben Freitag (für

gewisse Zeiten) gesagt, dass dieses Begehren
faktisch auf V, Tage laute, da eine Hauptmahlzeit

in der Freizeit inbegriffen sei und diese
Freizeit überdies im Anschluss an oder unmittelbar

vor der Nachtruhe zu gewähren sei. Hierauf

wollen wir schon heute' feststellen:
Es ist nicht zulässig, in den Begriff des halben

Freitages die ordentliche Nachtruhe
einzukalkulieren. Ob der Angestellte arbeitet oder
nicht: Nachtruhe muss er besitzen. Soviel
schreibt immerhin schon das lausigste Kantonal-
gesetzlein vor. Bei unserem Begehren handelt
es sich um Tagesfreizeit: damit es aber wirklich

ein halber Tag wird, muss natürlich eine
Hauptmahlzeit (von zwei) noch mit inbegriffen
sein, und überdies würde der Begriff des
Halbfreitages zur Karrikatur, wollte man zwischen
ihn und die ordentliche Nachtruhe noch Arbeitszeit

einschalten. Unsere Auffasung ist übrigens
weit herum auch in der Praxis anerkannt.

Wir können uns vorstellen, dass diese These
vom % Tag ziemlich sicher dem Begehren ruft,
dass die „Halbtagsfreizeit" an einem Nachmittag

zwischen den Hauptmahlzeiten und ihrer
Vorbereitung abzuwickeln sei. Das sind keine
Halbtage. Das ist Stundenfreizeit. Wir lassen
das nicht miteinander verquicken. Nachmittägliche

Stundenfreizeiten, wie sie überlicherweise
vorkommen, sind nichts anderes als ein meist
noch ganz ungenügendes Korrektiv der
ungeordneten täglichen Arbeitszeit.

Man komme uns nicht mit dem Versuch,
in einer Industrie, in der noch keine Regelung
der täglichen Arbeitszeit Platz gegriffen hat,
und wo Arbeitszeiten bis zu 18 Stunden täglich
vorkommen, die wenigen Nachmittagsstunden
mit der wöchentlichen Arbeitsruhe
kompensieren zu wollen. Sollte die Hotellerie das
e r n s 11 ic h versuchen, so rollt sie damit
selbst das A r b e i tszeit-Prob1em
auf. Wir miissten uns dann vorbehalten, die
Konsequenzen zu ziehen und alsbald auch die
b u n d e s g e s e t z 1 i c h e Regelung der
Arbeitszeit im Gastgewerbe zu
fordern."

Ob es von der „Union Helvetia" wohl
vorsichtig ist, das Arbeitszeit-Problem bei diesem

Anlass hervorzuziehen?

Wie Italien den Reise¬
verkehr fördert.

In der „Frankfurter Zeitung" vom 24. Juli
begegnen wir nachstehender Meldung, die wir der
Beachtung der schweizer. Reiseverkehrsinteressenten

unterbreiten:
„Mit Rücksicht auf die Verbesserung der Lira

haben die italienischen Siaatsbahnen bis 31.
Oktober eine Ermässigung von 50 Prozent eintreten
lassen auf die Fahrkarten für Hin- und Rückreise
für die Reisenden, die vom Ausland nach Italien
durch die internationalen Transitsfntioncn wie
Fiume, Postumia, Piedecolle, Tarvisio. S. Can-
dido und Brenner und nadi folgenden adria-
tisdien Bäderstationen sidi begeben wollen: Ab-
bazia, Pola, Parenzo, Portorose-Pirano, Trieste,
Monfalcone, Grado, San Giorgia di Nogaro,
Venezia, Servia, Cesenatico, Bellaria, Viserba,
Rimini, Riccione, Cattolica, San Giovanni, Pesaro,
Fano, Senigallia und Falconara. Diese Ermässigung

gilt aber nur, wenn der Aufenthalt in einem
der obengenannten Orte nicht unter 10 Tagen ist.
Dieser Aufenthalt wird durch die Abstempelung

der Fahrkarle auf der Ankunfisfation und bei derRückreise kontrollier!. Man lenkt speziell dieAufmerksamkeit des Publikums auf die Notwendigkeit
dieser Abstempelung, ohne welche dieErmässigung nidit erfolgen kann. Die Fahrkarteist 32 Tage gültig und kann zweimal für eineDauer von 30 Tagen erneuert sein."

y°nn raffen sidi die sdiweizer. Bahnen zuahnlidien verkehrsfördernden Massnahmen auf?

Der Name „Pilsner".
Nach einer Meldung des eidg. Amtes für

geistiges Eigentum an die Presse darf auf Grund
des mit der Tschechoslowakei abgeschlossenen
Handelsvertrages unter Bezeichnungen, in denen
das Wort „Pilsen" in irgend einer Form oder
Zusammensetzung verwendet wird, in der
Schweiz inskünftig nur solches Bier in den Handel

kommen oder ausgeschenkt werden, das in
der Stadt Pilsen hergestellt worden ist. Laut
dem Unterzeichnungsprotokoll zu dem Vertragdarf fur nicht in der Stadt Pilsen hergestelltes
Bier das Wort „Pilsen" auch nicht gebraucht
werden in Verbindung mit einer Angabe über die
wahre Herkunft des Bieres oder mit irgendwelchen

Zusätzen.

Die Folgen
der Wiener Sturmtage für das

dortige Gastgewerbe.
Wie die Fachzeitschrift „Gaslhaus-Hotcl-Kaf-

feehaus" meldet, haben die gastgewerblichen
Betriebe Wiens unter den Unruhen der vorletzten

Woche verhältnismässig wenig zu leiden
gehabt. Abgesehen von den in unmittelbarer Nahe
der Kampfstätten gelegenen Betriebe konnten
alle gastgewerbliche Unternehmen offen halten,
da die Streikleitung dies gestattete. Immerhin
haben die Unruhen auch unter den Wiener
Gasthäusern Opfer gefordert, indem Gastwirtschaften,

die als Lokale rechtsstehender Parteien
bekannt waren, arg mitgenommen wurden. Nicht
unbedeutenden Schaden haben die Gastwirte
sodann durch das Alkoholverbot erlitten, ob-
schon dasselbe nicht rigoros gehandhabt wurde.
Die Hoiels haben ferner durch die Abwanderung

der Fremden Schäden erlitten, die sich
aber nicht genau abschätzen lassen. Hier ist
übrigens die Meinung nicht einhellig. Während ein
grosser Teil der Hoteliers erklärt, dass tatsächlich

eine Art „Fremdenflucht" eingesetzt habe,
legt man die starke Zunahme der Abreisen in
andern Kreisen als natürliche Folge der Absperrung

aus.

Schweizerwoche 1927.
Wie verlautet, hat die Geschäftsleitung des

Schweizerwocheverbandes als Zeitpunkt der
diesjährigen Schweizerwoche die Tage vom 15.
bis 29. Oktober bestimmt. Die Vorarbeiten auch
der kantonalen Subkomitees sind in vollem
Gange. Zur Propaganda sollen neben dem
offiziellen Plakat auch die Jugend und der Radio
herangezogen werden. Seit dem letzten Jahre
hat der Schweizerwochegedanke eine starke
Belebung erfahren. 22 Firmen sind dem Verband
neu beigetreten.

Zum bevorstehenden Winzerfest in Vevey.
Soeben erscheint das „Album officiel" des

Winzerfestes. Es stellt sich dar als ein sieben
Meter langer, zusammenlegbarer farbiger Fries,
auf dem die typischen Vertreter der einzelnen
Gruppen zu einem Festzug vereinigt sind. Von der
Farbenpracht, die sich bei diesem Feste entfalten

wird, gibt schon dieser Fries einen Begriff.
Als Ergänzung dazu dienen die feinen farbigen
Postkarten, die die Firma Säuberlin und Pfeiffer
in Vevey nach den Maqueltes von Ernst Bicler
hat herstellen lassen. Jede von ihnen stellt ein
kleines Kunstwerk dar, das man gerne als
Erinnerung aufbewahren wird. — Auch das
offizielle Festheft ist soeben im Verlag Jayet und
Diebold in Vevey erschienen. Es enthält als
Hauptstück den Text des Festspieles von Pierre
Girard, dazu zahlreiche hübsche Illustrationen,
die Szenen aus den bisherigen Winzerfesten seit
1791 zur Darstellung bringen. Der Besucher findet

darin historische Nolizen über Vevey und
das Winzerfest sowie all die praktischen Angaben,

die nötig sind.

Meiringen. (S. V. Z.) Die von den Kraftwerken
Oberhasli und dem Verkehrsverein Meiringen
veranstaltete Ausstellung „Die Grimsel", die
noch nächsten Monat zum Besuche offen isi,
orientiert in vorzüglicher Weise über die Riesenbauten,

die da oben im Hochgebirge geschaffen
werden (Baupläne, Tabellen, Photos, Modelle,
Gemälde, Geologie, Mineralogie etc.). Jeder
Besucher der Kraftwerke Oberhasli wird mit
Vorteil zuerst die Ausstellung in Meiringen
besichtigen.

St. Morilz. IRr.) St. Moritz steht unmittelbar
vor dem Zeitpunkte einer grossen baulichen
Entwicklung. Denn nicht nur hat die Olympiade
grossen baulichen Ergänzungen des winterlichen
St. Moritz gerufen; auch St. Moritz-Bad ist der
stärkeren Inanspruchnahme der Bäder entsprechend

gerade daran, die Bäder nodi besser
auszubauen und der modernsten Entwicklung des
Heilbadwesens anzupassen. — Die Saison nimmt
einen ganz befriedigenden Verlauf. Trotzdem von
keiner Seite her über Ueberfüllung der Hotels
geklagt wird, weisen einige doch sehr starke
Frequenzen auf. Nur das hübsch am Stazersee
gelegene alpine Seebad scheint für den Sommer

viel zu klein geworden zu sein.
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Luzern. (Z.) Das grosse Seenadiffesl vom 16.

lull hatte trotz der etwas zweifelhaften Witterung
einen gewaltigen Besuch. Allein die Bundesbahnen

brachten am Samstag über 21.000 Personen
nach Luzern. Alle Extrazuge wurden doppelt
geführt, wie audi die fahrplanmassigen Kurse.
Auch die Frequenz der Dampfschiffe uberstieg
alles bisher dagewesene. Unter Berücksichtigung
der mit Autos und Fahrradern zugereisten Personen

darf der Zuzug von auswärts auf 40,000

Personen und die Zuschaucrmenge am Secnaditlest
sclb't auf gut 60,000 Personen geschätzt werden,
eine Zahl, wcldic bisher nodi nie erreicht worden

SC,DieULu/crner Saison ist auf ihrem Flohepunkt
angelangt und bringt ununterbrochen neue
Attraktionen sportlidicr und unterhaltender Art

Am 28, 30 und 31. Juli wird das sdiweizerische
Jodler-Verbandsfest abgehalten. Am 31. Juli
nachmittag findet ein grosser Festzug, verbunden
mit Troditcnsdiau, statt, gefolgt von einem
Festkonzert grosser Jodlerchore und der Preisverteilung.

An den Wcttkampfen nehmen teil: 33

Jodlergruppen, 67 Einzeliodlcr, 16 Faknenschwin-
ger und 28 Alphornblascr. Die Wettkonzerte
sind angesetzt auf Samstag, den 30. Juli vorirut-
Icgs in der Festhalle. Die Alphornblascr-Konkur-
renzen sind Sonntag vormittag im benadibarten
Inschqartcn
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Bern. Wie uns mitgeteilt wird, hat Herr Arth.
Ringier, [ruher Direktor des Hotel Angleterre in
Tcrritct, das Hotel Bubenberg in Bern pachtweise

übernommen und wird das Unternehmen
voraussichtlich auf 1. September eroffnen Das
Hotel Angleterre in Territet ist von Herrn Wolfinger

erworben worden.
Luzern. In unsere Meldung der letzten Nummer

betreffend die Wahl des neuen Direktors
des Cataract Hotel in Assouan hat sich ein
bedauerlicher Druckfehler eingeschlichen Es handelt

sich nicht um einen Herrn Kovo, sondern um
Herrn Cli. Kopp, chef de reception im hiesigen
Hotel National

Lausanne. Die Aktionarversammlung des
Holel de la Paix stimmte den Antragen des
Vcrwaltungsrates zu, wonach der Betrieb des
Hotels vom 1. Juli 1927 an von einer Gesellschaft
gefuhrt wird, welche sich unter der Bezeichnung
Echcnard & Cie. mit einem Kapital von 250,000
Franken gebildet hat. Diese Gesellschaft zahlt,
wie die „Tribüne de Lausanne" berichtet, als
Pacht eine Summe, welche den Zinsen der
flYPothekarschuldcn gleichkommt, dazu die
Steuern, Unterhalt usw.; sie übernimmt auch
Kellerinventar und Vorrate und erhalt ein
Vorkaufsrecht fur das Hotel.

Duisburg. Anfang Juli wurde das neuerbaute
Hotel Duisburger Hof, das 120 Fremdenbeften
zahlt und mit dem modernsten Komfort ausgestattet

ist, dem Betrieb ubergeben. Pachter und
Leiter des Hauses ist der Präsident des ge¬

schäftsführenden Ausschusses des I. H. V., HerT
Alexander Intra.

Spielkasino auf Korfu. Wie gemeldet wird,
soll das griechische Wirtschaftsministerium den
Vorschlagen auslandischer Kapitalisten, auf der
Insel Korfu ein modernes Grosshotel mit Kasino
zu errichten, bereits zugestimmt haben Gleichzeitig

wird beabsichtigt, das Achilleion, das
einstige Besitztum Wilhelm II., in ein Museum
umzuwandeln.
£©©0®®©©©©®®©©©©©©©©©©3®©©®©(
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Luflposlverkehr 1927. (S. V. Z) Die
Luftverkehrsverbindung Genf-Marseille-Barcelona ist
am 1. Juli in Betrieb genommen worden, vorlaufig

aber nur auf der Strecke Genf-Marseille.
Die Eröffnung der Luftpostlinie Marseille-Bar-
celona-Madrid kann voraussichtlich am 1 Aug.
nachstlun stattfinden.
2©®©©©©®®©©©©©®©©®©©®©©®©©®©®®©$

Autotourismus
Automobil-Reiseverkehr. Im Monat Juni

haben im Einreiseverkehr die Schweizergren/e
8478 Tourenwagen (Monat Mai 4918) passiert,
davon 5040 (2638) mit provisorischer Eintrittskarte,

525 (609) mit Freipass und 2913 (1671) mit
Triptyk oder Grenzpassicrschcin
g©®©©®©©©©©®©©®©©®©©®©©®©®®©©®©©
$ Frage u. Antwort aus unserm LeserkreisJ
* (Ohne Verantwortlichheit der Redaktion *
e®s®®s©®ö©®s©®s®®®s®s©®s®@s®®s®©

Antwort auf Frage 2 der letzten Nummer. —
Durch Ihre Zusage, auf den 3. Juli die drei Zimmer

zu reservieren, war ein Gasfvertrag
zustandegekommen, dem fur beide Teile, sowohl
den Besteller wie fur Sie als Hotelier, rechtsverbindliche

Kraft zukam. Sie waren demnach ohne
die eingetretene Aenderung des Ankunftstages
verpflichtet, auf den genannten Termin die Zimmer

zur Verfugung des Gastes zu halten und
durften dieselben nicht anderweitig vergeben,
ohne sich eines Vertragsbruches schuldig zu
machen, sowie gegen Treu und Glauben zu
Verstössen. Sie durften anderseits aber auch darauf

bestehen, dass der Gast die bestellten Zimmer

auf den vereinbarten Termin beziehe oder
wenigstens von dem Tage an bezahle. Zufolge
Hinausschiebung des Ankunftstermins durch den
Zimmerbesteller selbst ist dann in Ihrem Falle
der Beginn des Inkrafttretens des Gastvertrages
auf den 7. Juli zurückdatiert worden und es
stund ganz in Ihrem Ermessen, die Zimmer auf
den 3. Juli an andere Gaste zu vergeben, was
Sie auch getan haben. Gegenuber dem ersten
Besteller waren Sie lediglich pro 7. Juli zur
Bereithaltung der Zimmer verpflichtet und es
erscheint mir daher dessen Vorwurf mangelnden
Entgegenkommens ganz unverstandlich, zumal
Sie ihm für die Zwischenzeit ein anderes,
benachbartes Haus empfahlen, also fur geeigneten
Ersatz Sorge tragen wollten. Lassen Sie demnach

eine allfällige Klage auf Schadenersatz
ruhig an sich herantreten. Jeder Richter wird Ihr
gutes Recht schützen, denn die Rechtsklage ist

glücklicherweise nicht so, dass Abmachungen
betreffend Zimmerreservierung nur den
Hotelier, nicht aber den Gast
verpflichten. Nachdem der betr. Herr seine
Dispositionen wiederholt änderte, konnte unter
den obwaltenden Umstanden von Ihnen nicht
mehr verlangt werden, als Sie getan, und wir
zweifeln sehr daran, dass die Drohung mit
Schadenersatzklage wirklich ausgeführt wird Der
Gang zum Kadi konnte in diesem Falle fur den
Gast ein unrühmliches Ende finden' C. G.

• • »

Frage; Hiemit ersuche ich meine verehrhehen
Kollegen um Stellungnahme zur Frage der
G r a 11 s u n l f o r m l e r u n g der Hotelportiers.

Ich betreibe mein Hotel seit 30 Jahren und habe
bis vorige Saison meinem Portier seine Uniform
(Livree) stets gratis zur Verfugung gestellt. Es
kam öfters vor, dass die Livree bereits nach der
ersten Saison höchst beschädigt war und
teilweise ersetzt werden musste Da z Z eine solche
Livree im Minimum Fr. 160—180 kostet, fragte
ich mich, aus welchem Grunde dem Hotel-Portier

gegenüber den andern Hotelangestellten
diese Vergünstigung eingeräumt werden solle,
da derselbe auch betreffs Verdienst am besten
dran ist? Ich habe z. B vorige Saison dem Portier

an Trinkgeldern, sowie fur Bagages über
1200 Fr. ausbezahlt, dazu kommt noch der
Verdienst vom Billetverkauf (Bergbahnen etc.) was
auch zirka Fr 200.— ausmadien wird (Anstellung
vom 1 Juni bis 15. September). — Fur die Saison
1926 hatte ich mit dem Portier folgende Ueber-
einkunft abgeschlossen: Derselbe bekam eine
neue Livree im Wert von Fr. 160.—. Ich stellte es
ihm nun frei, dieses Kleid gegen eine Entschädigung

von Fr. 50.— meinerseits im Herbst als
Eigentum mitnehmen zu können, resp. musste
derselbe mir Fr. 110.— zurückverguten. Verzichte
er aber aufs Kleid, so habe er mir als Entschädigung

fur Abnutzunq Fr. 50.— zu bezahlen Der
Portier entschloss sich zum Erstem. Der
diesjährige Portier möchte nun am liebsten hievon
nichts wissen; dafür tragt er aber nicht die
geringste Sorge zu seiner Livree, dass man sich
nur argern muss. Ich hatte nun gerne
Ansichtsausserungen aus Fachkreisen, ob die Lieferung
der Portier-Uniform Sache des Hoteliers ist oder
nicht, und danke fur einschlägige Aufklarungen
zum voraus. M. P.
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Der Stand der Prohibifionsbewegung in den
verschiedenen Ländern. Wie aus dem Bericht
der internationalen Liga der Prohibitionsgegner
hervorgeht, war 1926 fur die Prohibition ein
schweres Jahr. Norwegen und teilweise Kanada
haben das Alkoholverbot aufgehoben, und audi
in anderen Landern sind Rückschritte zu
verzeichnen, dodi arbeiten die Anhänger der
Prohibition mit mächtigen Mitteln, und die
Prohibitionsgegner sind daher gezwungen, alle ihre
Kräfte in den Kampf zu stellen. Von Italien
wird nichts Neues gemeldet. Portuqal stutzt den
Weinhandel und die Weinproduktion, was die
Liga auf ihre Einwirkung zurückfuhrt. In
Frankreich ist die Bewegung der Abstinenzler

ziemlich unbedeutend. In Mitteleuropa hingegen,
besonders in Deutschland, hat die Liga der
Prohibitionsgegner stark gegen die deutschen
Abstinenzvereine anzukämpfen In Oesterreich
fuhrt die Liga der Prohibitionsgegner den
Kampf mit Erfolg und auch in der Schweiz kann
man mit Vergnügen feststellen, dass die
Abstinenzler immer mehr an Boden verlieren. In
Holland wird der Getrankehandel sehr durch
Steuern beeinträchtigt, wahrend in Norwegen
durch die Aufhebung des Alkoholverbotes ein
Erfolq der Prohibitionsgegner zu verzeichnen ist.
In Schweden besitzen die Prohibitionisten nicht
die notige Maioritat, um ihre Absichten durchzufuhren.

In Grossbritannien ist die Prohibition
eine verlorene Sache und in Belgien halt man
den Ruckgang des Alkoholkonsums nur fur eine
Folge der hohen Steuern In den Vereinigten
Staaten gehen die Prohibitionisten eifrig wie
immer in den Kampf, doch ist es Aufgabe der
internationalen Liga der Prohibitionsgegner, dort
weiter fur die persönliche Freiheit zu kämpfen.
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Vorsicht — Zechpreller!

Aus Bern wird auf einen angeblichen Hrn.
Dr. Baer, Studienrat aus Frankfurt a M.,
aufmerksam gemacht, der drei Tage in einem
dortigen Hotel logierte und dann verschwand, ohne
die Rechnung zu begleichen. Der Mann hielt sich
vermutlich audi 10—14 Tage in Interlaken auf.
wo er ebenfalls Sdiulden zurückgelassen haben
dürfte. Die Hotels seien hiemit vor diesem Gast
nachdrücklich gewarnt. Als Signalement wird
angegeben: Alter ungefähr 50 Jahre, mittelgross,
graumelierte Haare, spricht hochdeutsch.

durch die Bahnhofbuchhandlungen und Zei-
tunqskioslce der qrössern Städte und Saison-

Dlätze.

Preis pro Nummer: 40 Cts.

sind fur Vereinsmifgtieder zum Preise von
Fr 2.— erhältlich beim Zentralbureau in Basel.

Alpes Vaudoises
A vendre, ou ä louer meuble, pour rai¬

son d'äge,

Hötel-Pension
Tout premier ordre. 40 Iits. Eau courante.
Huit salles de bains. Salle-ä-manger
pouvant contenir 70 personnes. Beau
mobilier. Capital necessaire: Pour achat
Fr. 150,000.-. Pour location Fr. 50,000.-.
S'adresser sous Chiffre H. D. 2360 ä

l'Hötel-Revue ä Bale 2.

Siilt
\ertrcibcn die Gäste. darum
verwenden schon sehr vtele Hotels u.
Restaurants den praktischen Rohr-

Rciniger

NON PLUS ULTRA
Ein kompletter Apparat mit 5
verschiedenen Gunimiansätzcn für
Krosse Betriebe ausreichend kostet
Fr. 51 50 Der deiche Apparat mit
3 Ansatzstücken Fr. 32 50, mit nur
m H Ausatz Fr. 26 — franko gegen
Nachnahme m. Gebrauchsanweisung.

Prospekt gratis
3. Wenger, Herrliberg-Zch

Wl. Vsjffir
•

< 4 X

Radikalvertilgung aller
Arten von

Ungeziefer
Mittelvertand.

I. Bürgisser
KasnachtZUrich

A.-G. Möbelfabrik
Horsen-Glarus in Horsen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle iu

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc. 476

Berücksichtigt die
Inserenten der Hotel-Revue!

«»POiNTMCSt

The best

Whisky & Soda
- with genuine -

SCHWEPPES SODA
WATER

try it!

Eveiy Hotel-purveyor supplies itl
Sole-Agents for Switzerland:

Jean Haecky Import, S. A., Bale

Seriöses Ehepaar i. d. 30 Jahren.

deutsch u. franz.
sprechend wünscht Engagement als

Portier - Conducteur
u. Glätterin-Lingöre
für die Herbstsaison nach
Lugano. Erstkl. Zeugnisse. Off
unt. Chiffre O. 89 950 X. an

Publicltas. Genf.

Tüchtiger, erfahrener

r. naiait
event. Heizer

wünscht Engagement. Am liebsten

Jahresstelle — Offerten
unter Chiffre B. R. 2391 an die
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

sofort, ungefähr 3500 It Dole.
Oute Oualität zu Fr. 1.80 der
Liter. Franko Sitten. Muster
zur Verfugung. Man melde
sich an Dubuis. Rlbordy u.
Cie., Wcinbandlung. Sitten.

Bundesfeier 1. August

Ä Feuerwerk
17 it! S Lampions, III. Gläser, Fahnen, Flaggen

Bitte schreiben Sie um unsere neue Preisliste No. 233

(Feuerwerk, Illumination, Dekoration)

Franz Carl Weber A.-G., Zürich

Talleyrand, der Minister Napoleons, war ein
ebenso grosser Feinschmecker wie berühmter

Diplomat. Von ihm stammt das Wort:
„Der Käse ist der erste aller Desserts!"

Wenn Talleyrand das 6chon vom Käse im
allgemeinen sagte, um wieviel mehr gilt
sein Wort dann erst für Chalet-Käse!

Die grossten Hotels der Schweiz, durch ihre
Küche weithin berühmt, setzen ihren Gästen

Chalet-Käse zum Dessert vor.

Chalct-Käse beschliesst sozusagen die
Hauptmacht der vorüberziehenden Platten
und eröffnet die Nachhut der Desserts: der
Fruchte, Glacen und Patisserien!

Chalet-Käse beruhigt den Magen. Chalet-
Käse hilft verdauen. Und erst Chalet-Käse
lässt Ihren Wein zur vollen Geltung kommen

und entlockt Ihren Gästen jenes Ah!
auf das Sie als Gastgeber so stolz sind!

£ 0
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Tüchtiger

sucht passende Wintcrstelle
In- oder AusianJ Gefl Offerten

unter Chntre B. R. 2327

an die Schweizer Hotel-Revue.
Basel 2.

Auf den Herbst oder Winter
gesucht:

einer rentablen

Hotel-Pension
von zirka 30—50 Bettln. e\
mit Restaurant od Tea-Room.
Onerten unter Chmre A. B.
2396 an die Schweizer Hotel-

Revue. Ba«cl 2,

28 ans. avec meilleures röfö-
rences. parlant allcmand, fran-
;ais. anglais, capable. s6ncux
et bon organjsateur. actuclle-
ment dans premiöre maison de

Londres. chcrche place eh
Suisse pour la saison d'hiver
ou place k Fannie. — Offres
sous chiffre F. R. 2401 ä

('Hotel-Revue ä Bäle 2.



Lötschberg und „Pro Lemano".

Der Verwaltungsausschuss der Vereinigung
„Pro Lemario" hat die Lötschbergbahn als
Verbandsmitglied aufgenommen. Die gleichgerichteten

Interessen rufen je länger je mehr der
gemeinsamen Zusammenarbeit, um dem Simplon
und Lötschberg vermehrten internationalen Verkehr

zu sichern.

Schweizer. Alpenposlen.

Die Oberpostdirektion hat im Jahre 1898 ein
illustriertes Buch über die Schweiz. Alpenpässe
erscheinen lassen, das von Kennern heute noch
geschätzt wird, aber bereits vergriffen ist.
Inzwischen haben einige dieser Pässe ihren
Charakter als Pbststrassen eingebüsst, während sich
auf den übrigen und andern früher wenig
bekannten Routen in Seefälern ein sehr starker
Autoverkehr entwickelt hat. Die Postverwaltung
hat sich daher entschlossen, über diese durui
landschaftliche Schönheiten ausgezeichnet
Poststrassen neue Darstellungen herauszugeben,
für welche die Form farbiger Kartenblätfer
gewählt wurde, erläutert durch Zeichnungen und
Photogravüren und einen kurzen beschreibenden

Text auf der Rückseite. Die ersten vier
Karten, die für Lenzerheide, Julier, Furka und
Grimsel, sind kürzlich herausgekommen und
dürften bei den Freunden und Kennern unserer
Alpenwelt Anklang finden und ihnen nützliche
Dienste leisten.

Die Gebirgszeichnungen stammen von den
Herren K. Quensel (Grimsel), Ing. W. Blumer
(Lenzerheide und Julier) und Dr. phil. H. Adrian
(Furka), der auch die geologischen Profile und
Erläuterungen verfasst hat.

Die Herausgabe dieser Kartenbläiter ist eine
sehr gute propagandistische Idee, die das ihre
zur Popularisierung der Autopostreisen und
dadurch zur Förderung des Fremdenverkehrs
überhaupt beitragen wird.

Direkter Tageszug Basel-London.

(S. V. Z.J Es wird nochmals auf diesen Zug
hingewiesen, welcher seit 1. Juli 1927 verkehrt.
Er verlässt Basel um 8.55 und erreicht London
um 22.55 Uhr. Dieser Zug bildet eine vorzügliche
Tagesverbindung Schweiz-England mit
Restaurationsmöglichkeit bis London.

Direkte Billefe und direktes Gepäck zwischen
Bahn und Post.

(S. V. Z.) Schon letzten Sommer konnte man
ab und nach grösseren Bahnstationen, nach und
von wichtigern Stationen der Saison- und Alpenposten

das Reisegepäck direkt aufgeben. Man
hatte sich um die Umladung nicht mehr zu
kümmern. Diese Bequemlichkeit ist diesen Sommer
ergänzt durch die Ausgabe direkter Billete durch
grosse Postämter. Wer also bei einem der
wichtigeren Postämter einen Postautoplatz
vorausbestellt, kann dort zugleich ein direktes Billet
für die ganze Reise (Bahn und Post) lösen, ebenso

auf dem Postbureau seines Kurortes für die
Heimreise. Bei den Bahnstationen sind solche
direkte Billete nicht erhältlich, weil man sich hier
mit der Vorausbestellung des Posiplatzes nicht
befassen kann.

Tarife für die Beförderung von Gesellschaffen.
(S. V. Z.) Am 15. Juli 1927 sind für die

Beförderung von Gesellschaften im Eisenbahnverkehr
Deutschland-Schweiz, Niederlande-Schweiz im
Transit durch Belgien und Frankreich sowie
Niederlande-Schweiz über Köln neue Tarife in Kraft
getreten. Ueberdies wird am 1. August 1927 ein
Tarif für die Beförderung von Gesellschaften
zwischen Deutschland und Italien, sowie
zwischen der Schweiz und Italien in Kraft treten.

Taxabbau auf der Sfanserhom-Bahn.
(S. V. Z.) Die Fahrpreise auf dieser Bahn sind

nun wie folgt festgesetzt worden: Gewöhnliches
Billet Stans - Stanserhorn und zurück Fr. 9.—
(bisher Fr. 12.—); Sonntagsbillet (retour) Fr. 7.50;
kombiniertes Billet, gültig für Berg- und Talfahrt,
sowie Nachtessen, Unterkunft und Frühstück im
Kulm-Hotel Fr. 18.— (bisher Fr. 20.—).

Post und Telegraph.
Die eidgenössische Poslverwaltung hat im

Juni 1927 10,78 Millionen Fr. eingenommen und
10,22 Millionen Fr. ausgegeben. Im Vorjahre
betrugen die entsprechenden Ziffern 10,42 Millionen
und 9,55 Millionen. Die Einnahmen im ersten
Halbjahr sind im Vergleich zum ersten Semester
1926 von 60,09 auf 62,22 Millionen, die Betriebskosten

von 56,79 auf 59,72 Millionen gestiegen.
Die Telegraphen- und Telephonverwaltung

verzeichnete im Juni eine Einnahmenvermehrung

von 5,6 auf 5,72 Millionen, während die Ausgaben
von 2,94 auf 3,09 Millionen angewachsen sind.

Die Engelbergbahn führt ab 1. Juli bis 31.
August einen Schnellzug 2. Klasse mit direktem
Anschluss von Basel, Bern und Zürich (Ostschweiz)
Ankunft in Engelberg 12.37. Ferner verkehrt im
Juli und August an Samstagen und Sonntagen ein
Spätzug ab Engelberg 19.35 mit Anschluss in
Sfansstad an Schiffskurs 310, in Luzern an 21.32.

Gule Frequenz der Alpenposlen.
In der Belriebswoche vom 11. bis 17. Juli

beförderten die schsveizerischen Alpenposlen total
17,612 Personen gegen 15,301 in der entsprechenden

Zeit des Vorjahres. Auf fast allen Al-
penstrassen hat der Verkehr in den letzten
Tagen zugenommen, vor allem auf dem Maloja,
auf der Strecke Schuls-Pfunds sowie auf Simplon

und Grimsel. Recht erfreulich entwickelt
sich der Verkehr auf der neu eröffneten Strecke
Martigny-Champex, auf der 610 Personen
befördert worden sind. Gute Frequenzen weisen
fortwährend die Strecken Reichenau-Flims, Thu-
sis-Bernhardin-Mesocco und Nesslau-Buchs auf.
Seit der Eröffnung der Kurse (27. Juni) sind
39,708 Personen befördert worden, d. h. rund
6000 mehr als in der entsprechenden Zeit des
Vorjahres.

Fremdenfrequenz im Kanton Wallis.
Lauf Statistik des Sekretariates der Walliser

Hotelgenossenschaft wurden am Stichtag des
14-/15. Juli im Kanton Wallis 7938 Hotelgäste
gezählt, gegenüber 6514 am gleichen Termin des
Vorjahres. Die Saison macht sich demnach
vorderhand recht gut. An der Spitze der
Nationalitäten steht nach wie vor mit einem grossen

Vorsprung die Schweiz mit 3538 Personen.
Es folgen Deutschland mit 1332, England
mit 917, Frankreich mit 248, Holland mit 232,
Amerika mit 126 und Italien mit 115 Vertretern.
Die durchschnittliche Bettenbesetzung betrug im
Oberwallis 57, im Mittelwallis 49, im Unterwallis
46 und im Gesamlkanton 51 Prozent, gegenüber
41 Prozent im Vorjahre.

Engadiner Gäslebesuch.
Wie den Meldungen über den Verlauf der

Saison zu entnehmen ist, kann das ganze Enga-
din bessere Besuchszahlen verbuchen als letztes
Jahr. — St. Moritz beherbergte von Beginn
der Saison an bis 16. Juli 6593 Personen gegen

5738 im Jahre 1926. — Ponlresina registrierte
am 18. Juli 2028 Gäste, als Gesamtfrequenz bis
zu diesem Tage 4179 Personen gegenüber 3193
in der gleichen Periode des Vorjahres - Im
Kurrayon Tarasp-Schuls-Vulpcra stund
um die gleiche Zeit der Gesamtbesuch mit 4541
Personen zu Buch, was gegenüber dem Vorjahr
eine Steigerung um 1100 Gäste bedeutet.

Frequenz von Bergbahnen.
Im Monat Juni hatten die verschiedenen

Bergbahnen unserer Fremdengebiete einen bedeutend
stärkeren Besuch aufzuweisen als im gleichen
Monat des Vorjahres. Es werden beispielsweise
folgende Zahlen gemeldet:

Vierwaldstätierseegebiet:
,L

Juni 1927 Juni 1926
Vitznau-Rigibahn 23,507 Pers. 17,850 Pcrs.
Pilatusbahn 7,599 pcrs. 6 245 pCrs.

Berner Oberland.
Wengernalpbahn 24,026 Pers.
Jungfraubahn 14,206 Pers.

Gornergratbahn
Oberwallis:

6,287 Pers.

16,193 Pers.
9,538 Pcrs.

5,535 Pers.

Bergbahn Laulerbrunnen-Mürren.
Das letztjährige Betriebsergebnis dieses

Unternehmens gestattet nach Verzinsung der
Anleihen, Rückstellungen und Einlagen in Spezialfonds

die Auszahlung einer Dividende von 5
Prozent auf das Aktienkapital. Der Inhresbericht
nimmt u. a. auch Stellung zum Projekt eines
mechanischen Aufzuges vom Lauterbrunnental zur
Beförderung von Gütern, der von einiqen
Hoteliers in Mürren propagiert, nunmehr aber
aufgegeben wurde, nachdem die Bahnverwallung
durch Reduktion der Gütertarife um 30% den
Wünschen der Interessenten entgegen gekommen

war. Ferner gibt der Bericht der Hoffnung
Ausdruck, dass die durch das Grossfeuer vom
18./19. November letzten Jahres verringerte
Logierkraft des Fremdenortes Mürren sich nicht auf
die Frequenz der Bahn auswirke und in absehbarer

Zeit wieder auf den allen Stand gebracht
werde.

Redaktion — Redaction:

Dr. Max Riesen
A. Malli Ch. Magne

Was ist

Warme Luft, die Gesicht und
Hände in kürzester Zeit trocknet.

SANI DRI ersetzt die Handtücher und
ist äusserst hygienisch und ökonomisch.

Verlangen Sie unverbindlich Prospekte von

Robert Brennwald
Gotthardstrasse 21 Zürich 2

Grindelwald
Aus Gesundheitsrücksichten zu verkaufen:

altrenommierte, blühende

40 Betten, herrliche Lage am Wald. Eigener
Park, Tennis. Antritt nach Wunsch. Nötiges
Kapital 50,000.-. Gefl. Offerten unter Chiffre
F. 2. 2406 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

LOCARNO
Zu vermieten Hotel-Pension mit Restaurant. 15 Fremdenzimmer,
auf 1. September 1927. Notwendiges Kapital Fr. 7,000.— zur
Uebernahme des Inventars. Nähere Auskunft durch Postfach 117.

Locarao.

Gesucht tüchtige, erstklassige

auf 1. September für
Nervensanatorium (80—100 Personen).
Fachkenntnisse einer Diätküche
und insbesondere guter Patisserie

erwünscht, jahresstelle.
Gefl. Offerten mit Zeugnissen
sowie Gehaltsansprüchen unter
Chiffre K. L. 2261 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Cafg-Restaoraüt

ä remettre ä la frontiöre fran-
caise.: Ouvcrte toute l'annee.
Affaire importantc de confi-
ance. Long bail. Nöces. pour
trailer 250.000 frs. francais.
S'ad. Berger, gerant. Grand-

Pont 10. Lausanne.

pr. -com. octobre on date k convenir hotel de 60 a 100 lits, 2
saisons ou ann£e. Suisse oti ev. Stranger. — Offre sous ebiffre

S. E. 2393 ä la Revue Suisse des Höfels ä Bale 2.

Hotel zu verkaufen
In schönstem Kurort am Brlenzersce. 40 Betten, prächtiger
Restaurationsgarten. Auskunft unter Chiffre B. R. 2365 an

die Schweizer Hotcl-Revuc. Basel 2.

Stelleninserate finden in der Hotel-
Revue stets Berücksichtigung.

fKödiii

gesetzten Alters, erste Kraft
(Schweizerin) in Jahresstelle

sucht auf ca. 1. Oktober

in nur gutes Haus. Lohn 250
bis 300 Fr. Offerten erbeten
unter Chiffre K. 4099 B an die
Annoncen-Expedition Künzler-
Bachmann. St. Gallen.

Berücksichtigt die
Inserenten der Hotel-Revue

Hotels
Kurhäuser
Pensionen
Gasthöfe
Restaurants

In allen Grössen und Preislagen

in den verschiedensten
Gegenden der Schweiz.

zu verkaufen
Verlangen Sie Gratis-Aus-
wahlliste. — Preiswürdige,
rentable Objekte werden
stets gesucht. Seriöse,
diskrete Behandlung. Vieljäh-

rige Erfahrung.
Liegenschaf tenburcau

A. Macek-Kössler. Luzcm.
Pilatusstrasse 3a

(vormals in Ölten.)

Für die bessere
Kundschaft

brauchen Sic heutzutage

eine moderne Au-
togarage mit solidem,
leicht zu bedienenden,
praktischem Verschluss.
Wir empfehlen Ihnen:
Rolladen und Bascu.le-

Tore (34s)

Hartmann & Co.. Biel.

Weit über 2500 führende Hotels
Restaurants, Cafes, Sanatorien bestäti¬

gen, dass das

iiiniiiiiiiiiiiiiiiiniiiiimiiiiiiiiitimifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

das einfachste, gründlichste, sparsamste
und schnellste Verfahren ist, dem Silber

Hochglanz zu verleihen, und das

Silber schont.

Emil Mayer, München
Briennerstrasse 38.

IV

1-Holel-

tauit

35 Jahre alt. tüchtig, mit flotter
Erscheinung. 4 Hauptsprachen

fliessend sprechend, sucht
Engagement auf kommenden
Herbst. In- oder Ausland. —
Off. u. Chiffre E. K. 2385 an
die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

mit grosser Gartenwirtschaft,
an einer Hauptlinie des Kreises

II der S. B. B.. infolge
Krankheit zu verkaufen. Flotte
und sehr gut eingerichtete Ge-
bäulichkeiten mit grossem
Restaurant. Nebenzimmer. Gesell-
scbaftssaal. 20 Zimmer, wovon
12 kompl. Fremdenzimmer,
Badzimmer etc. Grosser Zier-
und Gemüsegarten mit einigen
Obstbäumen. Scheune u. Stallung

beim Haus. Umsatz zirka
Fr. 100.000.— jährlich. Anzahlung

Fr. 35.000.—. Die Liegenschaft

bietet tüchtigen
Geschäftsleuten, hauptsächlich
Küchenchef, prima Existenz.
Nähere Auskunft erteilt unter

Nr. 192 gegen Rückporto:
Wyss. Notar. Ölten.

(P 2501 On) (5565)

§ Champagnes n

| Ruinart Pere & fils j
| Reims |
EE La plus ancienne maison de Champagne =§

EE fondee en 1729 ||

Agents g6n6raux pour la Suisse E§

| Lambert Picard & Cie. |
| Lausanne §
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Zu verkaufen oder zu verpachten

am Vierwaldstättersee fre¬
quentiertes

Hotel
mit Land. Wald und Inventar.
Ebenda tnubl. Villa. Offerten
Postlagerkarte 1179, Luzern.
(P 4737 Lz.) (5668)

Für den Frühstückstisch Ihrer Gäste empfehle Ich meinen echt
westf. Delikatess

Pumpernickel
von Damian Qörtz. Appetit anregend, gesund, blutbildend und
verdauungsfördernd. Wochenlange Haltbarkeit, da in Staniol-
packungen. Versand erfolgt in Post- und Bahnkollis. Anfrager
erbeten an Gen.-Vertr. W. Wilberg. Bleiefeld. Siekerstrasse 1.

Wiederverkäufer an allen Plätzen gesucht. (2399)

Goldene Medaille
der Schweiz. Gastwirtschafts-

Ausstellung

A.-G. vormals

DrogerieWernie&Co.
Zürich 1, Augustinergasse 17

„Wernle's Metallputzmittel
Verlangtii Sie Gratis-Muster und Offerte.
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Voir Mise en garde.
La collecte

de la Feie nationale de 1927.
« Venons en aide aux garde-malades des

deux sexes devenus vieux ei invalides » —

Teile est l'invitation eminemment sympafhique
que le Comite de la Feie nationale adresse
cette annee au peuple suisse. Un pareil appel
ne sauraii demeurer sans echo. De Geneve
ä St-Gall, de Bale a Lugano, dans nos villes
ei nos campagnes, sur nos cofeaux feriiles
cornme dans nos haules vallees, il sera en-
icndu parloui. Pour une oeuvre aussi belle,
le riche comme le pauvre irouveront, qui son
large iribui, qui sa modesie obole non moins
meritoire.

II s'agit de prefer assistance a une
profession dont les membres praiiqueni gene-
reusement pendant l'annee entiere, de nuit
comme de iour, les divins et bienfaisants pre-
ceptes le la chariie ä l'egard du prochain,
sans se soucier d'eux-memes, uniquement
preoccupes de soulager les souffrants, les
blessös, les infirmes. On s'use vite ä telle
besogne. Le nombre des garde-malades
invalides est beaucoup plus considerable
qu'on ne se l'imagine communement. Ceux
qui parmi eux beneficient d'une pension ou
peuvent jouir des bienfaits d'une relraiie dans
une maison hospitaliere ä eux destinee sont
relaiivement bien rares.

Malgre cette incertitude sur leur propre
avenir, les garde-malades ne cessent de se
devouer pour les personnes privees, pour les
families, pour la communaute. On les voit
partout sur la breche quand l'heure est venue
de lutter conlre des catamites, comme l'epi-
demie de grippe, par exemple, de doulou-
reuse memoire, qui a fait bien des victimes
parmi ces hdrolnes et ces heros obscurs qui
faisaient le possible et l'impossible pour
arracher des vies humaines au terrible fleau.

Consacrer sa vie au service des malades,
c'est renoncer necessairement ä une foule
de commodiles ef de plaisirs, au sommeil
regulier, aux occupations remuneratrices qui
permettent la constitution d'economies pour
les vieux jours. Celle categorie de serviteurs
du peuple meriterait assurement, la premiere
parmi toutes nos classes sociales, d'etre mise
au benefice d'une assurance vieillesse et in-
validite. Mais cetle forme d'assistance sera
attendue longtemps encore ; il faut un se-
cours plus prompt, car les besoins sont ur-
gents. De lä la destination donnee cette
annee au produit de la collecte nationale.

Chaque fois que revient le 1er aoüt, l'hö-
tellerie suisse manifeste largement et gene-
rcusemenl son esprit de chariie et de con-
fraterniie en contribuant, par son active
collaboration a la collecte nationale, ä adoucir
des pcincs et des miseres. Elle ne s'arretera
pas dans cette voie magnifique. Au con-
Iraire, etant donne le but si sympathique de
la collecte de 1927, eile redoublera ses
efforts pour atteindre le maximum des resullats
possibles. Nous n'avons que trop souvent,
dans nos milieux hoteliers, l'occasion de voir
ä 1'oeuvre nos devoues et devouees garde-
malades. A leur devouement repondons par
notre propre devouement; ce n'est pas la
sculement de la chariie : c'est aussi de
lequitd et de la justice.

Nous aimons ä croire que dans toutes nos
villes d'dfrangers, dans toutes nos stations
climaliques, balneaircs et de tourisme, les
dames ct les jcuncs filles dc la classe hoteliere

ont consacr£ tous leurs soins ä l'or-
ganisation de la vente des insignes de la Fete
nationale et ä la preparation de la röussite
de la grande action commune. Nous leur sou-
haitons un plein succes dans leurs efforts.
Nous souhaitons que leur appel discret, mais
pressant, nux hötes heureux qui jouissent
actuellement dc leurs vacances dans le calme
de nos vallees el de nos monlagnes sera
accueilli avec la faveur qu'il meritc el pro-
duira des fruits abondants.

L'hotellerie est une induslrie essentiellc-
ment internationale; mais cela n'empeche
pas que dans la poitrine des hoteliers batie
un coeur patriotique. Prouvons-le une fois
de plus le jour de notre prochaine Fete na-
lionale, le ler aout 1927.

Alliance Internationale
de 1 Hötellerie.

Proces-verbal officiel de la Reunion du Con-
seil exöcutif ä Zermatf le 18 juin 1927.

Assistaient ä la reunion:
Angleterre: MM. Francis Towle et L.

Adult,

A11 e m a g n e : MM. Gabler et Knapmann.
Amerique: M. Hottelier.
B e 1 g i q u e : MM. Marquet, V. Rouffosse

et L. Moyaerts.
France: MM. Barrier, President de l'A.

I. H., et Menabrea.
H o 11 a n d e : M. Van Stigt.
11 a 1 i e : M. Pirani.
J a p o n : M. Nagasaki.
Suisse: MM. le Dr. Seiler, Butticaz,

Haefeli et Dr Max Riesen.
Tchecoslovaquie: MM. Ch. Waldek,

Brenek et Brandjes.
S'elaienl fait excuser les delegations de

I'Autriche, du Danemark, de l'Espagne, de la
Norvege, du Portugal et de la Suede.

Conference de Cologne et relations avec
l'U. 1. H.

MM. Moyaerts, Menabrea et Riesen ren-
dent compte de la Conference d'informations
qui eut lieu ä Cologne le 3 mai, au siege de
l'U. I. H., ä la suite de la visile faite a M.
Barrier, President de 1'AlIiance Internationale
de l'Hölellerie, ä Paris, par M. Nils Trulsson,
President de l'Union Internationale Hoteliere.

Lecture est donnee du proces-verbal de
cette conference, etabli par M. le Dr Bloemers,
Syndic de l'U. I. H. Lecture est donnee egale-
ment de la correspondance echangee par le
Secretariat general et le Secretariat de la
Presidence de l'Alliance Internationale de
l'Höiellerie avec M. Bloemers, correspondance
tendant ä completer et ä preciser le texte
primitivement etabli.

Apres echange de vues generates, le Con-
seil se met d'accord pour preciser les points
suivants en ce qui conceme les relations re-
ciproques de l'Alliance Internationale de
l'Hölellerie et de l'Union Internationale des
Hoteliers.

Le Conseil estime que l'interet general de
l'hotellerie exigerait qu'une entente intervint
entre l'Alliance Internationale de l'Hölellerie
et l'Union Internationale des Hoteliers.

Le Conseil souhaite que l'A. I. H. et l'U. I.

H. reconnaissent reeiproquement qu'elles
poursuivent toutes deux le meme but final:
la defense des intereis de l'hotellerie et
l'amelioration de son etat. II est constate que-
l'Alliance s'est impose comme täche de grouper

les associations nationales des differents
pays et gu'elle constitue une confederation
generale des groupements nationaux de
l'hotellerie ; l'Union, par contre, s'adresse indi-
viduellemeni aux hoteliers, dans le monde
entier.

Le Conseil souhaite, en outre, que les deux
groupements se considereni done comme des
associations amies et prennent 1'obligation
de s'entr'aider reeiproquement dans leurs
efforts.

Vu son organisation, l'A. I. H., et respecti-
vement les associations nationales qui la
constituent, sont ä considerer comme les repre-
sentants de l'hotellerie aupres des differents
gouvernements. Vu de meme son organisation,

l'U. I. H. a pour but essentiel de creer
el d'entretenir des rapports personnels entre
les hoteliers de differents pays et de contri-
buer ä la sauvegarde des interets moraux
et materiels de ses membres.

Le Conseil souhaite que les deux associations

se communiquent reeiproquement leur
programme de travail et leurs decisions
ayant une portee generale, qu'elles s'enten-
dent sur la voie ä suivre chaque fois qu'un
Probleme interessant l'hotellerie internationale
est ä resoudre et que, dans ce cas, elles s'en-
voient reeiproquement des delegues avec
voix consultalives ä leurs assemblies gene-
rales.

II est decidi que le Secretariat de la
Presidence fera connaitre au Secretariat de l'U.
I. H. les constatations et les vceux formules
par le Conseil.

Bureau de Placement de Bäte.
En ce qui conceme le Bureau international

de placement de Bale, sur la base du rapport

du 24 mars, rapport presente dans ses
points essentiels aux membres du Conseil
de l'A. I. H., il est decide que, dans chaque
nation, signification sera faite aux employeurs
et aux employes du fonctionnement du
Bureau de placement de Bale.

Agences de voyages.
Apres echanges d'informations sur les

relations presentes de l'hotellerie avec les
agences de voyages, le Conseil decide :

a) Qu il y aurait lieu d'attirer l'attention
des agences de voyages sur les inconvenients
que presente 1 organisation des voyages en
Europe de plus en plus rapides. Dans la me-
sure ou l'elablissemeni des programmes de

voyages rapides en Europe ne correspond
pas aux desirs formels de leur clientele, il
est souhaite que les agences de voyages
organisent la venue de voyageurs americains
en Europe en prevoyant pour eux des sejours
plus longs. — Des sejours de quelque duree
dans les villes ou lieux touristiques les plus
interessants d'Europe paraissent, en effet,
indispensables pour que la clientele touris-
tique americaine prenne du continent une con-
naissance süffisante afin que, dans l'avenir,
les relations touristiques americano-europe-
ennes prennent un caractere de stabilite et
donnent, soil au point de vue des relations
de peuple ä peuple, soil au point de vue de
la bonne marche des affaires, les heureux re-
sultats que l'on peut en esperer.

b) Le Conseil executif de l'Alliance constate

avec regret que malgre l'entente efablie
avec la Federation centrale des agences de
voyages le pourcentage de 5 %, admis
comme base de la ristoume des hoteliers aux
agences, n'est pas entre en vigueur d'une fa-
Con plus generale, particulierement en ce qui
conceme les arrangements pris pour le loge-
ment et pour la pension. Mission est donnee
au Bureau de l'Alliance internationale de
rappeler, ä toute occasion, aux agences de
voyages et ä leurs organisations centrales,
que le pourcentage de 5 % a ele admis
comme base et qu'il y a lieu d'y revenir d'une
faqon uniforme et exaete. (A suivre.)

Les services officiels
de placement.

L'Union Internationale des Hoteliers, ä
Cologne, ä publie une interessante brochure
sur les « services officiels de placement et
la main-d'eeuvre professionnelle dans l'in-
dustrie höteliere ».

Cet ouvrage contient une nomenclature
des services officiels de placement dans les
divers pays europeens oü le trafic et le mou-
vement touristique sont particulierement ac-
tifs. On y expose, en somme, que l'industrie
höteliere ne peut pas sans autre se declarer
satisfaite des tentatives faites par les
bureaux officiels de placement pour prendre en
mains toutes les operations de placement du
personnel hotelier. Le placement officiel ne
s'est pas revele suffisamment ä la hauteur
des besoins; avant tout, il n'a pas ete en
mesure de mettre ä la disposition de l'hotellerie

une main-d'oeuvre qualifiee, ayant requ
la formation professionelle souhaitee. Sous
ce rapport et d'apres l'enquete effeciuee par
la societe hoteliere de Cologne, les experiences

faites avec le placement officiel en
Hollande, en Irlande, en Tchecoslovaquie, en
Suede, en Norvege, en Hongrie, en Italie et
en Allemagne n'ont pas du tout donne
satisfaction. Ce qui manque partout dans ces
pays, ce sont d'une part des professionneis
pour la gerance des bureaux officiels de
placement et, d'autre part, le placement dans
les entreprises hötelieres d'une main-d'oeuvre
vraiment qualifiee pour les divers emplois
auxquels eile est destinee.

Une exception est constatee toutefois en
France. On l'explique par le fait que dans ce
pays, contrairement ä ce qui se passe ail—

leurs, l'hotellerie nationale ne dispose pas
d'une organisation speciale pour les operations

de placement. Ceci resulte pour une
grande part du mode d'organisation de
l'hotellerie en syndicats dans les divers departe-
ments et sous-prefectures. Aussi les bureaux
officiels de placement ont-ils pu enregistrer
en France certains succes repondant ä un
etat de choses special.

II en est autrement, comme nous l'avons
dit, dans les autres pays de l'Europe, oü le
placement officiel a completement manque
son but en ce qui concerne l'hotellerie. Ce
resultat merite de retenir une attention par-
ticuliere en Suisse, en raison des nouvelles
tentatives faites par les autorites en vue de
la centralisation du placement. Nous ne
manquerons pas de signaler aux instances
competentes le resultat de l'enquete de la
societe de Cologne. II est regrettable, il est
vrai, que dans cette enquete quelques phrases
seulement aient ete consacrees ä la Suisse
el donnent du reste une idee inexacte des
conditions du placement dans notre pays.
Ceci n'empeche pas, au surplus, que les
indications foürnies sur les autres pays döno-
tent des etudes et des travaux plus objeclifs,
de sorte que l'on peut s'appuyer sur cette
documentation.

Comme on le sail, il y a longtemps que
l'on s'occupe en Suisse du placement offi-.
ciel et ce probleme tient une large place
dans les pourparlers avec les autorites. II
faut relever en premiere ligne ä ce propos le
refus. categorigue oppose par l'hotellerie
suisse en 1926 ä l'acceptation du placement
officiel. Notre hötellerie a pu motiver ce refus

par les experiences favorables faites
pendant nombre d'annees avec son propre
service de placement, bien organise sur une
large base. Les efforts accomplis jusqu'ä
present dans ce domaine par notre hötellerie
nationale ont fait la preuve qu'il n'existe pas
chez nous un besoin, et encore moins une
necessite, de centraliser le placement hotelier

dans des bureaux officiels.
Plus l'hotellerie s'appuyera sur son propre

service de placement fonctionnant d'apres
des principes professionneis et plus eile se
montrera unie dans la defense de cette
institution, moins grand sera le danger d'une im-
mixtion des autorites dans ce domaine, qui
releve de noire industrie hoteliere elle-meme.
Si, pour repourvoir des posies vacants, nous
recourons ioujours et sans exception ä noire
propre organisation de placement, le placement

par l'intermediaire de bureaux officiels
devient superflu.

tTraduit de l'allemand de M. R.)

A propos des droits
d'auteurs.

Dernierement s'est constituee en Angleterre

une association centrale des diverses
entreprises faisant executer dans leurs
etablissements des concerts et autres auditions

musicales redevables de la taxe pre-
levee par les societes d'auteurs. Cette
association, la « Central Council of Music Users »,
a pour but de dresser une barriere devant les
exigences croissantes des compositeurs et
editeurs de musique et de leurs representants.
La nouvelle organisation comprend entre
autres l'Association anglaise des hotels et
restaurants, l'Union des artistes musiciens
(executants), la Societe nationale des pro-
fesseurs de danse, l'Association nationale de
theatre et d'opera, diverses chambres de
commerce, etc.

Ces differentes categories d'« usagers de
la musique » ne pretendent nullement denier
aux compositeurs le droit de retirer de leurs
oeuvres une remuneration equitable ; elles
reconnaissent au contraire I'equite d'une taxe
ä percevoir sur les executions musicales en
faveur des auteurs. Ce que la nouvelle
societe se propose de combattre, ce sont seulement

les exigences par trop exagerees et
ioujours plus considerables des societes char-
gees de la perception des droits.

Cette importante question des droits d'auteurs

a ete soulevee, ä la reunion du Conseil
executif de l'Alliance Internationale de
l'Hölellerie qui a eu lieu les 18 et 19 juin ä
Zermatt, aussi par la delegation de 1'« Hotels and
Restaurants Association » de la Grande-Bre-
tagne. Les deliberations ont abouti en general

au voeu de voir s'etablir une entente, sur
le terrain international, entre les diverses
categories d'interesses aux executions d'oeu-
vres musicales, en vue de mettre un frein aux
pretentions injusiifiees des societes
d'auteurs. Une enquete sur la situation existant
actuellement dans les differents pays en ce
qui concerne les droits d'auteurs servira de
base pour la continuation de I'etude du
probleme.

L'industrie suisse des hotels et des restaurants

ne peut pas rester indifferente ä cette
grave question. Nous aussi, nous sommes en
pourparlers avec les societes d'auteurs.
Comme ailleurs, celles-ci s'efforcent d'obte-
nir des augmentations de taxes et de completer

autant que possible le Systeme de la
perception des droits, de telle sorte que per-
sonne ne puisse plus echapper ä cette
perception. Dans ces conditions, l'entretien d'un
orchesire, dans beaucoup de grands ou mo-
yens etablissements, hotels ou restauranls,
se heurte ä des difficultes toujours plus gran-
des. Les recettes tirees autrefois par les
hoteliers des auditions musicales ont fait place
ä des deficits, sur lesquels il faut encore
verser une taxe speciale. Ceci semble etre
un non-sens, et pourtant c'est un etat de choses

qui est, pour le moment du moins, con-
forme ä la loi. D'apres certaines informalions
de presse, les droits d'auteurs, dejä tres
lourds, .semblent vouloir s'aggraver encore.
Mais si cette augmentation des taxes est rea-
lisee un jour, nous aurons le devoir de faire
en sorte d'empecher ce qu'il y aura dlinsup-



portable a percevoir des droits dans les
nombreuses entreprises oil l'organisation de
concerts donne regulierement lieu ä des
deficits.

Pour gue ces efforts soient couronnes de

succes, une ^entente, sur le terrain national
comme sur le terrain international, est
indispensable Autrement dit, et s'il est permis
d'employer ici des termes du vocabulaire
economigue, du moment que la production
s'est organisee poui elargir ses revendica-
tions et accroitre ses revenus, la consom-
mation devra s'organiser aussi pour etrc en

mesure de defendre ses legitimes intereis

Le tourisme en Suisse
en 1926.

Une petite brochure publiee par l'Offtce
national suisse du tourisme donne d'intefssants
renseignements sur 1'aftluence des etrangers en
1926 dans les differentes villes et regions de la
Suisse. Cet ouvrage ne nous etant pas encore
parvenu, nous sommes obliges de nous borner
ici, pour le moment, ä guelgues indications
principals

Zurich et Bale, gui sont plutot des villes de
passage que des stations de seiour, ont en-
registre, la premiere 327,000 etrangers, la seconde
218,525 Lucerne, centre de grande region de
iourisme, a requ d'avril ä octobre 1926 environ
160,000 visiteurs Viennent ensuite Lugano avec
95,000 personnes et Interlaken avec 91,000

Dans la Suisse romande, Geneve a compte
environ 138 000 etrangers, Lausanne 90,000 et

.Montreux 71,000. Le Valais a requ 54,967 hötes.
Les stations du canton des Grisons ont en-

registre au total 113,635 visiteurs. Arosa en a
eu 28,575 et Davos 17,000

En general, le mouvement touristique en
Suisse en 1926 a ete encore moins considerable
qu'avant la guerre Pour Geneve, par exemple,
le deficit a ete d'environ 10,000 visiteurs. On a
constate heureusement des exceptions ä

Locarno, ä Lugano et ä Zurich, qui ont depasse les
anciens chiffres records

Mais ces nombres d'arrivees ne donnent pas
une idee exacte des resultats obtenus par nos
industries touristiques, et notamment par l'ho-
fellerie Pour etre renseigne plus obiectivement,
ll taut consulter les statistiques des nuits de
logement ou des nuitees Ici le tableau change
considerablement, les stations de longs seiours
sont beaucoup plus favorisees. Un exemple
caracteristique est fourni par Davos et Arosa
Alors gu'Arosa a enregistre un plus grand
nombre d'arrivees que Davos, on a compte dans
cette derniere station 580,000 nuitees. en regard
de 475,000 pour Arosa. L'explication de ce
phenomene est facile: les sejours ä Davos ont
ete plus longs, parce qu'il y a eu plus de ma-
lades et moms de sportifs. St-Moritz a
enregistre 151,000 nuitees pour 18,800 visiteurs.

La statisiique des nuitees manque malheu-
reusemenf pour les grandes villes de Zurich, Bale
et Geneve. Lausanne a compte 537,706 nuits de
logement. A Weggis, nous avons 122,000 nuitees

pour 16,900 hötes; ä Baden, station balneaire,
par consequent station de longs seiours, nous
avons 100,460 nuitees pour seulement 6400 hötes;
ä Wengen, 98,946 nuitees; ä Tarasp-Schuls-
Vulpera, 94,681 nuitees pour 6973 hötes; ä Brunnen,

87,765 nuitees pour 18,869 hötes; ä Ragaz,
80,590 nuitees pour 9369 hötes; ä Rheinfelden,
69,857 nuitees pour 7862 hötes On constate que
nos stations balneaires ont travaille d'une
maniere satistaisante.

Si l'on considerc maintenant la nationality
des voyageurs et des touristes, les Suisses, au
nombre d'environ 670,000, torment le 43,35% du
total des personnes descendues dans les hotels
et les pensions de la Suisse en 1926 Les Alle-
mands viennent ensuite avec 345,000 visiteurs,
suivis des Anglais avec 145,000, des Amencains
avec 135,000, des Hollandais avec 54,000, des
pays de l'ancienne monarchic austro-honqroise
avec 53,500, des Franqais avec 45,000 et des
Italiens avec 26,000 visiteurs seulement

Le «Journal fianqais de Geneve» ecrit ä ce
propos:

«Les Franqais qui, en 1913, representaient
presque le 12% du total des touristes descendus
dans les hotels suisses, n'ont ä peine represente,
l'an dernier, que le 3% Comparativement ä
l'annee 1925, la diminution n'a pes comporte
moins de 26% Meme ä Geneve, les hotels ont
heberge plus d'Allemands que de Fran<;ais
Cette annee, le nombre des touristes frangais
semble en augmentation?»

La question du passeport
europeen.

Le comite national suisse de la Chambre de
commerce internationale a adresse au Conseil
federal une petition attirant notamment l'atten-
tion sur la decision du recent congres des cham-
bres de commerce ä Stockholm de travailler
dans les differents pays ä la suppression totale
du visa des passeports dans le trafic international.

Cette decision de la Chambre de
commerce internationale rencontrera sürement la
Sympathie et l'appui de tous les milieux
Interesses au tourisme et notamment de l'hötel-
lcrie Elle sera d'autant plus appreciee que der-
merement la presse allemande a discute et
commenie — generalement dans le sens negatif,
ll est vrai — l'idee de la creation d'un passeport
europeen, qui donnerait a son porteur le droit
de parcourir tous les Etats de l'Europe, ä l'ex-
ception de la Russie des Soviets

On ne peut denier au proiet du comte Cou-
denhove-Kalergi, le promoteur de la campagne
en faveur du passeport europeen, une certaine
importance parmi les differentes phases de
l'histoire des difficultes et des obstacles de tous
genres, issus de la guerre et se perpetuant de-
puis lors avec une extraordinaire tenacity, qui
empechent encore la restauration du grand
mouvement touristique international Mais ll ne taut
pas perdre de vue que la dehvrance de ce
passeport dependrait necessairemenf du con-
sentement de commissions speciales de fonc-
tionnaires et impliquerait le payement d'une taxe
qui probablement ne serait pas des plus legeres
On ne peut par consequent se defendre de 1'im-
pression que 1'innovation proposee, au lieu

d'ameliorer l'etat de choses actuel, rendrait plutot

un bien mauvais service aux voyageurs m-
ternationaux. La realisation de cette idee aurait
pour effet la constitution d'un gros appareil bu-
reaucratique, lequel, une fois cree, ne disparai-
trait pas de sitöt. L'experience nous a donne
dans ce domaine des enseignements suffisam-
ment desagreables On peut meme craindre que
le passeport ne devienne ainsi une institution
permanente, qui aiournerait indefinimcnt peut-
etre le retour ä l'etat de choses existant avant
la guerre en matiere de circulation internationale,

alors que l'on pouvait parcounr sans
passeport l'Europe presque entiere

Dans ces conditions, ll nous semble que l'idee
de la creation d'un passeport europeen n'est m
pratique, ni avaniageuse Ce qu'il taut rcclamcr
Lien plutot, e'est le retabhsscment pur ct simple
de l'ancienne hberte de circulation de pays ä
pays Cette revendication preoccupc depuis de
lengues annees deia les organisations höteheres
et touristiques des differents pays mteresses
ct notamment les organes diriqeants de notrc
association hötelierc suisse Etant donnes les
progres realises peu ä peu par l'idee de paiv et
de reconciliation des peuplcs, il semble que
l'on ne devrait plus songer ä dresser de nou-
veaux obstacles devant les courants touristiques
internaiionaux La prosperity economique de
l'Europe dans l'avenir depend pour une larqe
part de la suppression des formalites restrictive^
encore en vigueur, formalites aussi coQteuscs
qu'inuliles dans la pratique

Costumes nationaux. L'assemblee generale de
la Federation suisse des costumes nationaux et
de la Chanson populaire, qui se tiendra ä
Lausanne les 30, 31 luillet et le 1er aoüt, debutera,
le samedi 30 luillet, par un souper en commun ä
la salle des XXII cantons, au buffet de la gare,
suivi d'un concert de chants populaires executes
par des groupes costumes a l hötel Beau-Site,
Montbenon A l'ordre du iour de l'assemblee
generale, qui siegera le dimanche 31 dans la
salle du Grand Conseil, sous la presidence de
Mme Widmer-Curtat, figurent entr'autres le
rapports sur Lactiv ite de la federation pendant
l'exercice 1926—1927, la nomination de membres
d'honneur, la participation de la federation a
I'Exposition nationale du travail feminin, la fixation

de la prochaine assemblee, la reception de
nouvelles sections L'assemblee sera suivie, ä
midi, d'un cortege qui se rendra ä l'hötel ßeau-
Rivage ä Ouchy pour le diner A 15 h 15, Mme
Widmer-Curtat offre aux participants une
excursion en bateau lusqu'ä Rolle, avec the offer!
par l'Association des vaudoises. Le lundi 1er
aoüt, les participants se rendront ä la premiere
representation de la Fete des Vignerons

Loetschberg et Pro Lemano. Le Conseil d'ad-
mimstration de l'Union romande du tourisme
(Pro Lemano) a tenu dermerement une lmpor-
tante seance II etait appele ä se prononcer sur
une demande d'admission de la Compaqme du
chemin de fer Berne - Loetschberg - Simpion
comme membre actif de l'Union — Apres une
discussion tres nourrie, qui montra que la
defense de la liqne du Simpion presente, pour le
Loetschberg et le Pro Lemano, de nombreux

mteiets communs, el que le moment es!
opportun d'unir tous les efforts pour donncr aux
voies d'acces au Simpion l'importance qu'clles
doivent avoir dans le trafic ferroviaire interna-
fional (on sait que le canton de Berne versa un
million pour le pcrcement du tunnel du Simpion
et plus de trois millions pour la construction du
chemin de fer Montreux-Oberland-Bernois), la
demande dc la Cie du Loetschberg a ete ratifiee
a l'unanimite La seance avail ete precedee de
plusicurs cchanges de vucs entre les deleqa-
iions du Loetschberg et du Pro Lemano, qui
avoient etabh les bases de I'entente intervenue.
— L'admission, dans le Pro Lemano, du chemin
de fer du 1 oetschberg, qui explode eqalement
In liqne directe Bcrne-Neuchatel, marque le debut

d'une nouvclle et interessante etape dans
l'activite du Pro Lemano
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Volaille d'ltalie. L'importation de la volaille
v i\ante en provenance de I Italic, octuellement
interdite, sera dc nouveau autorisec n pnrtir du
15 aoüt

La recolte des fruits, d'apres les informations
parvenues au Secretariat central des paysans a
Brougg, s'annoncc moins favorable qu'on ne l'a-
vait espere tout d'abord I a recolte des pommes
sera moyenne celle des poires par conlre sera
bonne La recolte des prunes et des pruneaux
ne represcntera guere que les trois quarts du
rendement normal I es noix seront nbondantes

Grindelwald. 1'assemblee qeneialc de la
Society du Grand Hotel Baer et Adler Palace a
constate que le soldc actif du compte de profits
et pertes pour 1926 est de 91,851 42 Flic a
decide de l'employer ä l'amortissement des im-
meubles et du mobiher, ä un versement aux
reserves, ainsi qu'ä la distribution d'un dividende
de 4% aux actions de fondation et de 5% aux
actions de priority s

Coüt de la vie. L'indice du coüt de la vie cal-
cule par I'Office federal du travail pour les de-
penses relatives ä l'ahmentation, ä la consom-
maiion de combustibles (et de savon), a l'ha-
billement et ä l'habitation, est ä 160 ä fin iuin
(fin iuin 1914' 100), alors qu'il etait a 159 a fm
mai Cette hausse s'exphque par le fait que les
pommes de terre nouvelles prennent en iuin la
place des pommes de terre de l'annee prece-
dente, ainsi que par le lencherissement des
oeufs On a note des baisses de prix sur la
viande de pore fraiche et le sucrc L'indice special

au coüt ae l'ahmentation est ä 157 contre
156 le mois precedent

Plus de « Pilsen » suisse. 1 e trade dc
commerce conclu le pnniemps dernier avec la Tche-
coslovaquie contient une clause speciale con-
cernant la biere de Pilsen Cclle-ci ne doit etrc
vendue sous ce nom que si elle a ete reellement
fabriquee dans la petite ville tchequc de Pilsen.
Se conformant ä cette disposition, l'autonte
föderale competente a interdit, sur le territoire de
la Confederation, la venle sous le nom de Pilsen
de la biere suisse imitation de la Pilsen authen-
tique Cette biere devra porter un autre nom,
par exemple celui de « biere speciale » Elle sera
la meme, mais l'etiquette allechante pour l'ama-
teur aura disparu Les hoteliers et restaurateurs
qui servent cette quakte de biere feront bien.
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Jakob Fitler & Co,
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Unsere Firma

I

ist ausschliesslich für den

Hotel-Bedarf
in Teppichen spezialisiert

Lieferungen
direkt ab Engros-Lager ohne
Zwischenhandel

VOUS VOUS ASSUREZ

contre les deceptions, les surprises
et les fraudes

en demandant un

MARTELL
Vous etes d'abord certains d'avoir

"un COGNAC 99

Verlangen Sie unseren illu¬
strierten Katalog!

Rohr-
Möbel

Peddtgrohrmobel in natur-
weiss oder in jeder beliebigen

Nuance geräuchert
wetterfeste Garten- und
Terrasseniuöbe! etc liefert

zu Fabrikpreisen
Rohr-Industrie Rhcinfeiden

Voilmy & Jenny

""Aufzüge
aller Art

für Hotels u. Restaurants
Umänderung bestehender Anlagen.
Bestorganisierter Revisions- und Kon¬

trolldienst.

Schwelzerische Wagonsfabrlk
Schlieren A.-G., Schileren

Mühelos
Unkraut-

Vertilgungtmittel
zur Reinhaltung \on Wegen Platzen. Anlagen etc Vollständig
unschädlich fur Menschen und Tiere 1 Kilo reicht fur ca 50 m2
Nur bei Rcgenwe'ter streuen Unter Dach, Boden erst gut
anfeuchten Einfachstes Mittel 1 Kg. 1.50. 10 Kg. 13.—. 50 Kg.

55—. 100 Kg. 90.— Fr., ab Lager Winterthur durch

E. Guth-Hohl, Winterthur
Samenhandlung

Unsere

Einnahmen- und
Ausgabenbücher

sind unentbehrlich für
Monats- und
Jahresabschlüsse. — Muster
stehen zu Diensten. 1563

KOCH & UTINGER, CHUR

Ohne Inserieren Gewinn ausgeschlossen!

Vous etes, de plus,
certains d'avoir un Cognac issu

des meilleurs crus, longuement vieilli
en füt,

et dont Deux Siecles de faveur croissante

1715-1925
garantissent la Qualite.

Das neue Insektenvertilgungsmittel

tötet Fliegen, Motten, Moskitos, Ameisen,
Wanzen, Flöhe, Schaben und andere

Hausinsekten. Sauber und rasch wirkend.

Verband ostschweiz. landwlrt-
schaftl. Genossenschaften (V. O.
L. G.) Winterthur und Sektions¬

filialen.

Volailles de Bresse

Chaumont Cadet
Louhans (Saöne et Loire)
Expeditions pour toutes quantites de marchandises
fraiches lere qualite. Demandez prix et conditions
Adresse tele^raphique Chaumont Cadet, Louhans

Telephone 83.

Vorzüglichen, glanzhellen

Obstwein
ferner einen ausgezeichneten

alkoholfreien
Apfelsaft

ohne Zusatz von Konservierungsmitteln
(wie Benzoat und dergl.) empfiehlt zu
vorteilhaften Preisen franko ins Haus

Freiämter Mosterei, Muri |

ENGLAND
ECOLE INTERNATIONALE — HERNE BAY

— (jLgr 1900 —

Englisch in 3 Monaten Garantiere durch Einzelunterricht die
genügende Erlernung der Sprache fur das Hotelfach etc Prima
Pension und Familienleben zugesichert Nächster Kursbeginu
ab 1 September Prospekte und beste Referenzen auf Verlangen

durch
A. H. Cutler, Principal, 18. Downs Park.

Verlang-en Sie bitte die Preisliste

Preiswurdige, behagliche

Peddig-Rohrmöbel
naturweiss oder gebeizt.

Wetterfeste
Boondoot- Rohrmöbel

Weldenmöbel
Gestäbte-Rohrmöbel

in allen Farben
LieseitQhle.

KrankenttOhle.
Strandhutten, Strandkörbe

CUENIN-HDNI & Cie.
Rohrmobelfabnk Kirdiberg (Bern)

„AKO"
Bleich-Waschmittel

erzeugt Schnee»eisse Wasche, entfernt alle Flecken und

ist in Desinfchtionsvurkung unübcrtroficn. — Vorteilhaft
billig und arbeitersnarend

KELLER & CS
Chemische und Seifenfabrik

STALDEN
(Emmcntal)



pour eviicr une conlravcnlion, de se eonformer
mix prescriptions federates.

Hotel de la Paix, Lausanne. Le 14 )uillet s est
constitute ä Lausanne la Societe en commandite

par actions F. Echenard. au capital de 250,000

francs, en vue de la reprise de Sexploitation et
cvcnlucHement du rachat ulterieur dc l'Hölel de

la Paix. Lc directeur actuel a consenji ä cer-
iaincs conditions ä la rtsiliation anticipee de son
bail. Dans une assemblec extraordinaire tenue
Ic 8 juillet, les actionnaires ont vote les propositions

presentees par le conseil et^ ont autorise
ce dernier a trailer avec la societt ci-dessus
mcntionnec. En cas de vente, le prix de reprise
seroit de 1,312,800 francs. La detie hypothecate
continucrait ä subsister. On sail que le nouveau
directeur, M. Echenard, a fait ses preuves au
Ccnfral-Bellevue, qu'il a dirige pendant plu-
sicurs annees.

Le concours de beunes de la Suisse^ romande,
dont nous avons en son temps signale l'organi-
sation sous le patronage de la

_

Commission
suissc du tail, a rencontre un succes inattendu:
cent fromagers ou societes de laiterie se sont
inscrits. Chaque participant devra expedier trois
echantiilons dc beurre a reception d'un avis te-
lcgraphique, done ä l'improviste. Les beurres
seront expertises une premiere fois frais et une
deuxieme fois apres un entrepot de quinze jours
ö la temperature de 8 degres centigrades. Lc
jury se montrcra severe et I'on peut etre certain
que les produits classes seront irreprochables
sous fous les rapports. — Ce concours, qui favo-
rijera suremcnf I'amelioration de la fabrication du
beurre indigene, est interessant pour l'hötellerie,
fuquellc ne demande pas mieux, ä qualiie et ä

prix egaux, que de se fournir en beurre dans le
pays meme.

Nouvelles diverses
Au Gomergral Un groupe d'astronomes hol-

landais est arrive recemment ä Zermatt, lis se
proposent de proedder ä des recherches astro-
nomiques depuis le sommet du Gornergrat, et
ont apporte pour cela dc nombreux instruments.

Les notes d'hofel en Jlalie. Selon les ordres
donncs aux prefets par le ministre de l'inlerieur,
les notes des hotels en Italic devront desormais
etre redigees en italien, meme Celles remises
aux etrangers qui n'ont que quelques notions dc
la langue. Seuls les etrangers ne connaissant
pas du tout l'italien pourront demander que
leurs notes soient redigees en langue efrangere.

L'assurance contre la pluie. — On sait qu'en
cas de suppression pour cause d'intemperie, de
Tunc ou de l'autre des representations de la
Fete des Vignerons, les billets pris ne sont pas
rembourses. Une entreprisc d'assurance a eu
l'idcc d'assurcr les porteurs de billets contre
cctte 6ventualite et moyennant le paiement
d'unc prime donnee, de leur rembourser les
quaire cinquiemcs du prix du billet. C'est tout
ä fait amdricain, mais en tout cas pratique. '

Des jours sans viande en Grfcce. Derniere-
mcnt est entree en vigucur en Grece une
ordonnance restreignant la consommation de cer-
taincs denrees alimentaires. L'abatage des
bceufs, pores, agneaux, etc. est interdit les
mardis et jeudis et la vente de ces viandes est
prohibec les mercredis et vendredis. Des excep¬

tions sont faifes pouf les clinTrfues et les ma-
lades. Les hotels et les restaurants ne sont pas
autorises ä servir des plats de viande ä leurs
clients les mercredis et vendredis. II est d'autre
part interdit ä ces eiablissements de servir des
plats de poissons de qualite superieure les
mardis et vendredis.

Quand on sait s'arranger. Les stations d'e-
trangers de la Leventine, comme nous l'avons
signale ä diverses reprises, font les plus grands
efforts, dans une communaute d'aciion qui est
un bei exemple, pour redonner ä la region sa
prosperite touristique d'autrefois. Une innovation

qui ne manque pas d'importance a ete in-
troduite pour la saison actuelle; elle fera cer-
tainement plaisir aux villegiateurs en agremen-
tant leur sejour en montagne. Les diverses
stations ont engage en commun un orchestre
permanent qui donnera chaque jour deux concerts,
alternativement ä Rodi-Fiesso et dans les
_localises voisines d'Ambri-Piotta, Airolo et Faido.
Ce qu'un seul ne peut pas realiser est possible
ä plusieurs avec de la bonne entente.

La «Revue des C. F. F.» La Direction generale
des C. F. F. a decide de lancer une revue qui
s'intitulera «Revue des C. F. F.» et paraitra en
trois langues. Le premier numero est sorti de

presse le 15 juillet; le tirage est de 20,000 exem-
plaires. Cette revue paraitra mensuellement et
son but principal est de faire connaitre les
C. F. F. dans tout ce qu'ils offrenf aux touristes
et aux etrangers. Chaque revue se rapportera
ä une manifestation qui a lieu en Suisse. C'est
ainsi que le premier numero est consacre spe-
cialement a la Fete des Vignerons, ä Vevey; le
deuxieme, qui paraitra dans un mois, au Meeting
international d'aviation, ä Zurich. La redaction
de cette revue est confiee au secretariat de la
Direction generale des C. F. F. ä la feie duquel
se trouve M. le Dr. Cottier.

Un höfel cooperatif. Les Anglais, qui avaient
applique les prineipes cooperatifs dans les do-
maines les plus divers, n'avaient pas encore
cree un hotel cooperatif. Cette omission va etre
reparee ä Londres, oii les cooperateurs vont
consfruire, en plein quartier des affaires, Pres de
Victoria Streei, un grand hotel de plus de cent
chambres, dont 40 avec salle de bain particu-
liere. Le capital de 70,000 livres sterling sera
represente par des actions d'une livre chacune,
dont le plus grand nombre sera souscrit par des
societes cooperatives. L'interet servi aux
actionnaires sera de 5% au maximum. Les benefices

supplementaires eventuels seronf con-
sacres entierement ä l'amelioration de l'hötel.
L'entreprise exploitera aussi un grand restaurant
et organisera un club ouvert aux cooperateurs
etrangers.

Une interessante exposition. Du 10 au 23 sep-
tembre aura lieu ä Lausanne, ä l'occasion du
Comptoir suisse, une vaste Exposition laitiere
qui comprendra une division scientifique, une
division de statistique et une division de
propaganda Les plus importants qtablissemenfs
d'insfruction de la branche laitere y prendront
part. Le public pourra s'initier ä l'imporiante
organisation de l'industrie du lait en Suisse:
Union centrale des produeteurs de lait, Centrale
suisse du beurre, Union suisse du commerce des
fromages, etc. L'exposiiion comprendra de
nombreux plans, vues, photographies des grandes
installations suisses de fabrication, ainsi qu'une
collection complete des machines les plus mo¬

dernes servant au travail du lait et de ses
derives. L'hötellerie, qui emploie une si importante
quantite de produits de l'industrie laitiere, ne
manquera pas de s'interesser ä cette exposition
speciale et surtout aux progres qu'elle permettra
de constater.

La Fete du 1er aoüt. Le Bureau du comite
suisse de la Fete nationale ecrit: «Le produit
de la collecte du 1er aoüt est destine aux
gardes-malades invalides des deux sexes. Cet
enoned un peu concis a provoque des doutes
relativement aux personnes qui beneficieront de
la collecte. 11 est inexact de croire que ces der-
nieres se recruteront exclusivement parmi les
adherents ä l'Association des garde-malades
qui se rattache par des liens etroits ä la Croix-
Rouge suisse. Le comite de la Fete nationale
s'est toujours efforce de repartir le produit des
collectes d'une maniere uniforme dans tout le
pays, et il eniend rester fidele ä ce point de vue.
Sont done consideres comme ayant-droits tous
les gardes-malades des deux sexes qui font
profession de soigner les malades et qui sont en
mesure de prouver qu'ils ont les aptitudes ne-
cessaires, quel que soit d'ailleurs ta nature de
leur apprentissage. Le public approuvera cer-
tainement cette maniere de voir, il fera volon-
tiers un leger sacrifice en faveur de ceux qui
consacrenf leur vie ä soigner leurs semblables.
Tout autre mode de repartition serait contraire
ä l'attitude du comite de la Fete nationale qui,
par principe, est completement neutre en ma-
tiere politique et confessionnelle.»

Legations et consulats

Italic. Le vice-consulat italien pour le canton
des Grisons a ete fransfere de Davos ä Coire,
oü il se trouvait dejä avant les deux dernieres
annees. Le Conseil federal a accorde l'exequa-
tur au nouveau titulaire du poste, le marquis
Giorgio Benzoni, vice-consul de carriere.

Nouveaux minisfres ä Berne. Le nouveau
ministre de Yougoslavie en Suisse, M. Jovan.-
T.- Markovitch, et le nouveau ministre de la
Republique argentine en Suisse, M. Jose-Maria
Cantilo, ont remis leurs lettres de creances au
vice-president de la Conferation.
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Le «Livref officiel» de la Fete des Vignerons,
qui sort des presses de Jayet & Diebold, im-
primeurs-editeurs ä Vevey, est une elegante
plaquette de plus de cent pages. Une couvcr-
iure en papier ä la cuve, illustree du motif de-
coratif grave par Rene Martin, l'habille ä la
moderne. Quant au texte, il comporte, outre les
notices traditionnelles sur Vevey et la Fete des
Vignerons, lous les renseignements sur l'organi-
sation et le programme de la fete, et, surtout, le
poeme de Pierre Girard, sur lequel maitre Doret
modela sa musique. Ce poeme renouvelle de
faqon juvenile et ariistique le sujet eiernel du
cortege des saisons et des iravaux champetres.
En vers agiles, evocaieürs de claires visions
imagees, M. Pierre Girard nous tient un langage
tour a tour grave ou plaisant, emouvant ou ba-

din, selon qu'il magnifie le pays, les divinites
des saisons, les peines et les plaisirs des
populations rurales. Enfin, l'ouvrage est orne de
nombreuses illustrations, rappelant entre autres
chacune des Fetes des Vignerons de 1791 ä
1905. Par la forme et par le fond, le Livret officiel

est indispensable ä qui voudra connaitre la
Fete de 1927.

Encore un griveleur 1 De Berne on attire l'at-
tention sur un certain Dr Baer, se pr6tendant
conseiller d'instruction publique et disant venir
de Francfori s/M. Apres avoir logd trois jours
dans un hotel de Berne, il a disparu sans acquit-
ter sa note. On a des raisons de croire qu'il a
sejourne de 10 ä 14 jours ä Inierlaken, oü il au-
rait egalement laisse des dettes. Les hotels sont
expressement mis en garde contre ce client in-
desirable. On indique comme signalement: age,
une cinquantaine d'annees ; laille moyenne ; che-
veux grisonnants; parle l'allemand grammatical.

Foods with this name
have the finest flavour

Specialities:
Ananas

Asparagus
Peaches

Oxtongues

Salmon

Catchup

Corned Beef

Famous Libby'S Fancy Santa Clara Dried Prunes

Quality Foods mean Prestige

s.

Nous prions nos abonn£s qui se trouvent

dans'le cas de faire modifier leur adresse

de nous en aviser pour le mardi au plus fard

ei de joindre ä leur demande irente centimes

en timbres-posfe.

Langues
fratches et salees

Agneaux de lait

E. & Ch. Suter
Montreux

an tier Pcrsorialseilschwebcbahn am Ossiachersec bei
Viltach in Kumten kommt mit Weihnacht i921 r.ur

Verpachtung
IFWI rtt Scehfihe, herrliches Ski- und Ansfiufrswhict. Sommer-

«ml WintCTstcdhiniTMrebiet. Antthirc von Pacht-
Instijjen möRhvhst bis 15. Anjtnst \*21 an den GHtadunjrs-
ansschuss der Kanzelbahn A. 0., Villach. Richard Wasner-
strnsse 4a odtT an das üesterrerchischc Verkehrsbiireau
in Wien. I. Friedrichstrassc 1. woselbst auoh die Pacht-

bcdinjiunRen zu bekommen sind. (5b69)

tnsnite du döc^s des pronriStaircs

AN*cmie Rüclionhet 12, Lausanne.

est ä remettre Immddiatement
Alf.'ire cxceiiente. en pieme activity. I.e notairc j. üurusscl.

St-Piettb "14 ä Latfsnnne donnern tous Yensei*ncmen(s.
(P 10126 t.) (8659)

Elrteh herrlichen
GENUSS
zum Frühstück

bieten Sie Ihren Gästen mit unserem
eltbewährten und beliebten

TAFEL KUNSTHONIG
C A. PETER « Co.. WINTERTHUR

Telephon 413

: llbtdor Fn»| in Büschs (Mktwilden)

VORZUGS-ANGEBOT!
Wegen vorgerückter Saison geben
wir, um zu räumen. Glacemaschinen
und Conservatoren zu zurückge¬

setzten Preisen ab.

L

'mmmlj,

Verlangen Sie heute noch
SpezialOfferten und

Prospekte bei

Schwabenland
& Co. A.-G., Zürich
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1 Altbewährte Weltmarke! 1

Mattoni's
Giesshübler
Zu haben in Mineralwasserhandlun-

gen, Hotels und Restaurants, sowie

durch die Generalvertretung für die j==

Schweiz

A.-G. Ulmer & Knecht j|
Zürich 8 M
Tel. Limmat 96.10 zs
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Fachmann
gesetztem Alter, mit

fachkundiger Frau. beide die
Hauptsprachen beherrschend,

sucht

Direktion
mittlerem Hause. Oefl.

Offerten n. Chiffre H. R. 2377

in d. Schweizer Hotel-Revue.
Basel 2.

C'est incontestablement
chez

CH. VIREDAZ
Papiers de luxe en gros pour

hötels
que l'on trouve le mieux et le meilleur marchö.
Demandez notre prix-courant pour papicrs gaufräs et
dentclie, papier W. papier d'ollice, serviettes,

sacs h lunch. (298k)

PI. St. Laurent, Lausanne, täl. 2663.

Zu kaufen gesucht:

HOTEL
mit ca. 80 Betten, von jüngerem solventen Hotelier. Anzahlung

von Fr. 100.000.— möglich. Eventuell

Einheirat
in gut gehendes Oeschüft. Diskretion. Gefl. Offerten unter

Chiffre S. P. 2382 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Hotelier
Junger, gut präs. Mann,
Wirtssohn, kaufm. gebildet, m.
Diplom des S. K. V., sucht
Stelle als Sekretär-Volontär
anf 1. Okt. 1927. od. später.
Franz. Schweiz bevorzugt la.
Zeugnisse u. Referenzen.
Offerten an W. Loosli. Martiu-
Dlstelistr. 60. OUett (P 25060n)

5665

pasteurisiert
la. Oualität. frisch, stets süss
bleibend, ungezuckert, für
jeden Zweck verwendbar, per
Bfichse von zirka 300 gr. ä
Fr. 1.20. Versand per Kiste zu
48 Büchsen. Vi Kiste 24 Büchsen.

franko Ihre Bahnstation.
„Cre«o" Aktiengesellschaft.

Fcelbnnc. (JH. 505003 C.) (6079)

ausgiebig und schmackhaft

Fabrikanten: Stüssy & Cle-, Zürich 5



Die flüssige, hygieni¬
sche Seife

„LISO"
ist neutral, greift die
Haut nicht an und bleibt

immer flüssig.
„Liso" ist ein Gemisch
von Rohprodukten aller-
feinster Natur, das die
Haut erfrischt und

geschmeidig macht."

iß Lil'li Mm, IM
Goldene Medaille der Fachausstellung Zürich

KOCH & UTINDER, CHOR

empfehlen ihre modern eingerichtete

BUCHDRUCKEREI
zur Herstellung sämtlicher
Drudearbeiten in Ein- und Mehrfarbendruck.

Musterbücher stehen zu Diensten«
1563

ir
.Express'
Akten- und Brief-

Aufzüge
für Banken,

Geschäftshäuser etc.

Speisen-Aufzüge
erstellen in tadelloser Ausführung und mit leichtem,

geräuschlosem Gang

Gebr. GYSI & Cie.f Baar-Zug
Konstruktions-Werkstätte

H. RIVINIUS, ZÜRICH 1
Fraumünsterstrasse 14

Papler-machä-Waren cn gros, sowie diverse
Hotel-Bedarfsartikel

Glauben Sie nicht, dass ein Inserat in

der ,Revue' auch Ihnen nützen wird?

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO.. ZÜRICH
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel sera toujour!
au complet

Sl Ies lavabos avec eau courante et tem-
peree sont installes danstoutes vos chambres

BAMBERGER. LEROI & CO., ZÜRICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

1. AUGUST 1927»
Bundesfeier-Menukarte
nach Originalentwurf des bekannten Schweizermalers Anton Christoffel, in Dreifarbendrude auf
fein weiss Kunstdruck-Karton. Preis pro 100 Stück einfache Karten Fr. 20.— ohne Text, Preis

pro 100 Stüde Doppelkarten Fr. 25.— ohne Text. Spezieller Texteindruck unter billigster Berechnung.

Man verlange Muster. Solange Vorrat werden auch noch Sujets früherer Bundesfeier-Menu-
Karten zu obigen Preisen abgegeben.

Koch & Utinger, Chur

HVO GTGUTAQ ARBON

BERNINA-KXSE

Reklame-Verkauf
Um meinen prima
Kunsthonig

überall bekannt zu machen,
liefere solchen diesen und näch¬

sten Monat:
Kunsthonig, prima, zu Fr, 1.—

per Kilo,
Kunsthonig, extra, zu Fr. 1.50

per Kilo,
in Kesseli von 5. 10 und mehr
Kilogr. Probekesseh von 2¥.»

Kilo an. Grossere Auftrage Spe-
zialpreise.

A. Weber-Keller, Honigversand.
Chur. 4160

• «

9

Friturepapiere
Spitzenpapiere
Eispapiere
Papierservietten
Serviettentaschen

Unübertroffen in
Qualität, Geschmack ^und Haltbarkeit.

Heute ergrabt, morgen gelobt 1

Handliche Packung in Schachteln ä 6 Portionen und ganzen Laiben

ä 227 Gr. Diese Packung eignet sich vorzüglich für den Haus¬
halt, die Reise, Touren und Picknicks.

Gebr. Graf, Dagmersellen
(Schweiz)

Closettpapier
in Rollen und Paketen

empfiehlt

Fritz Danuser
Zürich 6

Neue Beckenhofstr. 47

des Betriebes ohne Unterlass
ist auch unsere Devise. Der
dauernd steigende Umsatz
mit prozentualer Tieferhaltung

der Spesen ermöglicht
uns entsprechende
Herabsetzung der Verkaufspreise

SCHUSTER & C2
ST. GALLEN-ZÜRICH-TAEBRIS

I

Thoma
Textil - Manufactur
Torgasse 2 Zürich (Odeon)

Tisch-,
Bett- u.Wirtschafts-Wäsche

Bade-Wäsche
Waschbare Bade- und

Lavabo-Vorlagen

Verlangen Sie
unverbindlichen Vertreterbesuch

Billiz abzustehen 2 Bände

Carlin le cuisinler
moderne 2 Bände

Urbain Dubois
grande livre des pätissiers

confiseurs.
G. Hügll. Florastr. 46. Zürich.
(JH. 1857 Z.) (6084)

B&i&fL
CUMULUS

(part Strorjl und Geld

FR.ÄJKRA.GML

Coulante Preise

la. Qualität

i HOll
sucht Stelle

neben Chef in Hotel od.
grösseren Restaurationsbetrieb.
Offerten erbeten unter Chiffre
K. 5000 B an die Annoncen-Expedition

Künzler-Bachraann,
St. Gallen.

LLOYD TRIE1TIN0

„Friedheim"
Zihlschlacht

(Thurgau)
Eisenbahnstationen:

Amriswil
Bischofszell - Nord

Nerven- nnil

Sorgfältige Pflege.
Gegründet 1891

Drei Aerzte.
Tel. Nr. 3

Chefarzt u Besitzer:
Dr. Krayenbühi

3 große Expreß-Dienste:
Triesl-Brindisi* Aegypten, wöchentl.

Venedig • Brindisi - Griechenland-
Konstantinopei, wöciientiicn

Italien-Bombay, 4-wöchentlich

Andere Passagier-Dienste H

Triest-Levanle, jeden Sonntag. Trlest- J
Syrien, jeden Mittwoch. Aegäfsches IMoAV.Crhuf9UVAC.llAA* i
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